
Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

Tageszeitung der sowjetdeutschen 
Bevölkerung Kasachstans

Herausgegeben oon .SOZIALISTIK KASACHSTAN-

Erscheint täglich außer Sonntag und Montag

Dienstag, 21. Dezember 1976 II PreJ>
—i--------------------- ------------------------------ 11 2 Koa

Nr. 254 (2 860) 6 II. Jahrgang 11

Treuer Sohn der Partei,
des Sowjet Volkes

Empfang im Kreml anläßlich
des 70. Geburtstags L. L Breshnews

Das Zentralkomitee der 
KPdSU, das Präsidium des Ober
sten Sowjets der UdSSR und der 
Ministerrat der UdSSR veran
stalteten am 19. Dezember 1m 
Großen Kremlpalast einen Em
pfang anläßlich des 70. Geburts
tags des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU. Genossen Leonld II- 
jltsch Breshnew.

5 Uhr nachmittags. Unter dem 
Gewölbe des Georgsaals erklingt 
der „Festmarsch” von Tschaikow
ski. Die Empfangstellnehmer 
spenden Genossen Leonld lljltsch 
Breshnew stürmischen, langan
haltenden Beifall.

Die Anwesenden begrüßen die 
Genossen J. W. Andropow. V. W. 
Grischin. A. A. Gromyko. A. P. 
Kirilenko, A. N. Kossygin. F. D. 
Kulakow. D. A. Kunajew. K. T. 
Masurow. A. J. Pelsche. N. V. 
Podgomy, G. W. Romanow. 
M. A. Suslow. D. F.« Ustinow, 
W. W. Schtscherblzkl. G. A. All 
Jew. P. N. Demltschew. P. M. 
Mascberow. B. N. Ponomarjow, 
Sch. R. Raschidow. M. S. Solo- 
menzew. I. W. Kapitonow. W. I. 
Dolgich. M. W. Simjanln. K. U. 
Tscnernenko. J. P. Rjabow.

Herzlich und brüderlich be
grüßen die Empfangstellnehmer 
die In Moskau eingetroffenen Lei
ter der kommunistischen und Ar
beiterparteien der sozialistischen 
Länder — die Genossen Edward 
Glerek, Gustav Husak. Todor 
Shiwkow. Janos Kadar. Raul 
Castro. Erich Honecker. Jumsha- 
gln Zedenbal. Nicolae Ceauses- 
cu.

Zugegen sind auch der Gene
ralsekretär der Brasilianischen 
Kommunistischen Partei Lutz 
Carlos Prestes. der Vorsitzende 
der Kommunistischen Partei Dä
nemarks Knud Jespersen. die 
Vorsitzende der Kommunistischen 
Partei Spaniens Dolores Ibarru- 
rl. der Erste Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei 
Uruguays Rodney Arlsmendl. der 
Generalsekretär des Weltfrie
densrats Romesh Chandra, das 
Mitglied der Polltkommission 
und des Sekretariats des ZK der 
Kommunistischen Partei Chiles 
Americo Sorrllla Rojas.

Im Saal sind Mitglieder und 
Kandidaten des ZK der KPdSU. 
Mitglieder der Zentralen Revi
sionskommission der KPdSU, 
leitende Persönlichkeiten der 
Unionsrepubliken. Minister, Vor
sitzende der Staatskomitees 
der UdSSR, Erste Sekretä
re der Gebiets- und Regions
komitees der KPdSU. Veteranen 
der Partei. Schrittmacher der 
Industrie und Landwirtschaft, 
Feldherm, Raumfahrer. Teilneh

BERLIN Juni 1976. Konferenz der kommun stiscben und Arbeiterparteien Europas. Am Rednerpult — der Delegationsleiter 
der KPdSU, Generalsekretär des ZK der KPdSU, Genosse L. 1. Breshnew.

mer des Großen Vaterländischen 
Krieges, Wissenschaftler. Kon
strukteure, Literatur- und Kunst
schaffende. Leiter der gesell
schaftlichen Organisationen an
wesend.

Das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Sekretär des 
ZK der KPdSU. M. A. Suslow, 
eröflnete den Empfang durch c'ne 
Ansprache. Er sagte:

Genossen. Freunde!
Wir sind hier auf Geheiß un

serer Herzen und Hirne zusam
mengekommen. um den 70. Ge
burtstag unseres teuren Leonid 
lljltsch Breshnew zu feiern.

Teurer Leonld lljltsch!
Heute, am Tage Ihres ruhmrei

chen Jubiläums, beglückwün
schen wir alle Sie. einen hervor
ragenden Funktionär der Kom
munistischen Panel und des So
wjetstaates. der internationalen 
kommunistischen und Arbeiterbe
wegung. einen unbeugsamen Le
ninisten und flammenden Kämp
fer für den Frieden. (Anhalten
der Beifall).

Ihr Jubiläum. Leontd lljltsch. 
Ist ein großes und bewegendes 
Ereignis. In der Glückwunschbot
schaft des Zentralkomitees der 
KPdSU. des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
des Ministerrats der UdSSR Ist 
Ihre Tätigkeit hoch eingeschätzt 
und sind die herzlichen Gefühle 
der Mitglieder unserer großen 
Parte! und aller sowjetischen 
Menschen zum Ausdruck ge
bracht worden. (Anhaltender Bei
fall).

Das Bewußtsein, daß das Amt 
des Generalsekretärs des Zentral
komitees der KPdSU von einem 
unermüdlichen Fortsetzer des 
großen Werkes Lenins, von einem 
Mann bekleidet wird, dem die 
Werktätigen unseres Landes gro
ße Achtung und Liebe entgegen
bringen und der sich bei allen 
aufrechten Menschen der Erde 
höchste Autorität erworben hat, 
erfüllt uns mit großer Befriedi
gung. (Anhaltender Beifall).

Wir sind stolz auf die histori
schen Erfolge, die das von der 
Kommunistischen Partei und von 
ihrem Zentralkomitee mit Ihnen. 
Leonld lljltsch. an der Spitze 
geführte sowjetische Volk bei der 
Errichtung und der Festigung 
einer neuen Gesellschaft und bei 
der Gewährleistung des Friedens 
und der Sicherheit der Völker 
errungen hat.

Es heißt, das Leben eines Men
schen werde nicht so sehr an den 
Jahren, wie an den Taten, also 
daran gemessen, was er vollbrin
gen konnte! Ihre Leistungen, teu

rer Leonld lljltsch. sind ein leuch
tendes Vorbild für jeden, der 
sein sozialistisches Vaterland 
Hebt, der Leninschen Partei treu 
ergeben und bestrebt ist. all seine 
Kräfte für das Glück des Volkes, 
für den Kommunismus einzuset
zen. (Anhaltender Beifall).

In Ihrem Lebenslauf haben die 
beispiellose Entwicklung und der 
Aufschwung des Sowjetlandes 
Widerspiegelung gefunden. Es 
war Ihnen beschleden, sowohl die 
Arbeit des Arbeiters als auch die 
Sorgen des Bauern kenr.enzuler- 
nen. Sie waren Ingenieur. So
wjet- und Parteifunktionär. Sie 
haben den Kampfweg des Großen 
Vaterländischen Krieges von An
fang bis Ende zurückgelegt.

Sie beteiligten sich am Wie
deraufbau der vom Krieg zer
störten Wirtschaft in wichtigen 
Industriezentren. Sie hatten gro
ßen Anteil an der Neulander
schließung, bei der Vorbereitung 
und Verwirklichung der Großta
ten im Kosmos. Sie standen Im
mer in den vordersten J_.inlen des 
sozialistischen Aufbaus.

Mit Jedem Jahr und mit jedem 
neuen Parteiauftrag zeigte sich 
Ihr Talent als hervorragender 
Organisator, angesehener Leiter 
und weitblickender Politiker im 
mer mehr. Es Ist deshalb ganz ge
setzmäßig. daß gerade Ihnen. Leo
nld lljltsch. die Partei und das 
Zentralkomitee In einer der ver
antwortungsvollsten Etappen des 
kommunistischen Aufbaus die ge- 
achtetste und ehrenvollste wie 
auch schwierigste Arbeit anver
trauten und Sie zum Generalse
kretär des ZK der KPdSU wähl
ten. Schon seit mehr als zwölf 
Jahren rechtfertigen Sie in Ehren 
dieses große Vertrauen. (Anhal
tender Beifall).

Was kennzeichnet diese zwölf 
Jahre im Leben unserer Parte! 
und des Sowjetvolkes besonders?

Es sind vor allem drei Partei
tage der KPdSU, die neue große 
Perspektiven für die Entwick
lung der sozialistischen Gesell
schaft vorzeichneten, einen stel
len Aufschwung ihrer Wirtschaft 
und systematische Erhöhung des 
materiellen und kulturellen Wohl
standes der Sowjetmenschen si
cherten.

Es ist der Eintritt der sowjeti
schen Gesellschaft in die Etappe 
des entwickelten Sozialismus, der 
Beginn der unmittelbaren Schaf
fung der materiell-technischen 
Basis des Kommunismus.

Es ist eine dynamische Ent
wicklung der gesellschaftlichen 
Beziehungen, die Festigung der 
Geschlossenheit aller Klassen 

und sozialen Gruppen und die 
Festigung der brüderlichen 
Freundschaft urjd Zusammenar
beit aller Nationen und Völker
schaften der großen Sowjethel 
mat.

Diese Ereignisse und Prozesse 
von gewaltiger Bedeutung sind 
mit dem Namen des Generalse
kretärs des ZK der KPdSU, mit 
Ihrem Namen. Leonld lljltsch. 
untrennbar verbunden. (Anhal
tender Beifall).

Große positive Veränerungen 
haben sich in der vergangenen 
Periode im Leben der gesamten 
Menschheit vollzogen.

Vor allem sind das die weitere 
Entwicklung des Weltsozlallsmus. 
die Zunahme von Kraft und Ge
schlossenheit der sozialistischen 
Ländergemeinschaft und die Ver 
Stärkung ihres Einflusses auf den 
Gang der modernen Geschichte. 
Die nationale Befreiungsbewe
gung hat neue bedeutende Siege 
im Kampf gegen Imperialismus. 
Kolonialismus und Neokolonia
lismus errungen. Die Internatio
nalen Positionen und die Autori
tät der Sowjetunion haben sich 
noch mehr gefestigt.

Für die Internationalen Bezie
hungen ist die Wende vom kalten , 
Krieg und von Spannung zur Ent
spannung und friedlicher Koexi
stenz von Staaten unterschiedli
cher sozialer Ordnung kennzeich
nend. Obwohl sich die aggressi
ven imperialistischen Kpelse der 
Vertiefung und Materialisierung 
des Entspannungsprozesses heftig 
widersetzen, obwohl das Wettrü
sten noch andauert, kann man mit. 
vollem Recht sagen: ein politi
scher Sieg von außerordentlich 
großer Bedeutung Ist errungen 
worden, die Gefahr eines ther
monuklearen Krieges konnte ver
ringert werden, der Frieden ist 
zuverlässiger und fester gewor
den. (Anhaltender Beifall).

Das wurde dank der engen 
Geschlossenheit der sozialisti
schen Bruderländer, der kommu
nistischen und Arbeiterbewe
gung. der nationalen Befreiungs
kräfte und aller fortschrittlichen 
und friedliebenden Kräfte er
reicht. Das wurde durch die An
strengungen unserer Heimat, un
serer Partei und Ihres Zentralko
mitees erreicht und ist aut das 
unmittelbarste mit dem Namen 
des hervorragenden Friedens
kämpfers. des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU. Leonld ll
jltsch Breshnew, vefljunden. (An
haltender Beifall).

Die sowjetischen Menschen se
hen in der Tätigkeit der leiten
den Organe der Partei und In Ih
rer. Leonld lljitsch. eigenen Tä
tigkeit die Verkörperung des kol
lektiven Denkens und des Willens 
der KPdSU, ein Beispiel selbstlo
ser Ergebenheit für die Ideen 
und Prinzipien der marxistisch- 
leninistischen Lehre, zu deren 
Schatzkammer Sie einen großen 
persönlichen Beitrag leisten. Als 
einen neuen bedeutenden Beitrag 
zur Entwicklung der Theorie und 
Praxis des wissenschaftlichen 
Kommunismus nahmen die Werk
tätigen unseres Landes und die 
Weltöffentlichkeit die Feststellun
gen und Schlußfolgerungen des 
Rechenschaftsberichts des ZK 
auf. den Sie dem XXV. Parteitag 
erstatteten. Die Beschlüsse des 
Parteitages sowie Ihre Ausfüh
rungen auf dem Parteitag und 
auf dem Oktcberplenum des ZK 
von 1976 führten zu einem gro
ßen Aufschwung des sozialisti
schen Wettbewerbs für die Er
füllung der Auflagen des Fünf- 
Jahrplans der Effektivität und 
Qualität, der besonders anschau
lich zeigt: die Pläne der Panel 
sind tatsächlich zur Lebenssache 
des Sowjetvolkes geworden, das 
felsenfest um die KPdSU und 
das von Ihnen geleitete Zentral
komitee zusammengeschlossen ist 
(Anhaltender Beifall).

Sie. Leonld lljltsch, kennen 
immer gut die Hoffnungen. Wün
sche und Interessen der sowjeti
schen Menschen. Sie verstehen es 
gut. die Forderungen der Zeit zu 
erfassen und sie in die Sprache 
konkreter Taten umzusetzen, wo
bei Sie die Arbeit zur Vervoll
kommnung aller Selten des Le
bens der sowjetischen Gesell
schaft mit unversiegbarer Ener
gie und Beharrlichkeit organisie
ren. Und das Ist die hauptsäch
liche. die wichtigste Eigenschaft 
eines führenden Funktionärs der 
Partei, die der Große Lenin zum 
Kampf für ein besseres Leben 
und für eine lichte Zukunft der 
werktätigen Menschen geschaffen 
hat

Heute können wir besonders 
würdigen, daß der Kommunist 
Breshnew, dem die Partei das 
höchste Vertrauen entgegen
bringt und der eine wahrhaft un
ermeßliche Verantwortung trägt, 
ein einfacher und schlichter 
Mensch war und bleibt. Selbstlo
se Ergebenheit den Interessen des 
Volkes. Prinzipientreue und Ent
gegenkommen im Verhalten zu 
den Menschen, die Fähigkeit, der 
Meinung von Genossen Gehör zu 
schenken, parteiliche Strenge und 
Unduldsamkeit gegenüber Selbst
zufriedenheit. ständige Aufmerk
samkeit für alles Neue und Fort
schrittliche sind die hervorragen
den Qualitäten, die Sie, Leonld 
lljltsch. stets auszeichnen. (An
haltender Beifall).

Teurer Freundl Ein gewaltiger 
endloser Strom von Grü
ßen, Glückwünschen und Brie
fen mit den allerbesten Wün
schen für Sie kommt In die
sen Tagen aus allen Gegen
den des Sowjetlandes und der 
Welt. Die darin zum Ausdruck 
gebrachten Gefühle der Anerken
nung und Dankbarkeit für Sie 
sind die höchste und teuerste 
Auszeichnung für einen leninisti
schen Politiker und kommunisti
schen Leiter. (Anhaltender Bei
fall).

Die Heimat hat Ihren Beitrag 
zum großen Werk des Aufbaus 
der gerechtesten, humansten und 
Slückllchsten Gesellschaft auf Er
en hoch gewürdigt — an Ihrer 

Brust leuchtet seit heute ein Drit
ter goldener Stern — der Stern 
eines Helden der Sowjetunion.

Die Ihnen überreichten höch
sten Auszeichnungen zahlreicher 
Staaten bedeuten Anerkennung 
der Wichtigkeit und Effektivität 
des von unserer Partei und Ihrem 
Zentralkomitee und von Ihnen, 
Leonld lljltsch. persönlich ver
folgten politischen Kurses auf 
weitere Festigung der Bruder
freundschaft zwischen den Völ
kern der sozialistischen Länder, 
der Einheit und Geschlossenheit 
der kommunistischen und Arbei
terparteien und auf Gewährlel- 

stung dauerhaften Friedens und 
gutnachbarlicher Zusammenarbeit 
aller Völker der Erde.

Wir freuen uns innig, die an 
diesem bedeutsamen Tag unter 
uns wellenden führenden Persön
lichkeiten der mit uns brüderlich 
verbundenen . kommunistischen 
und Arbeiterparteien der soziali
stischen Länder, die teuren Ge
nossen Todor Shiwkow (Beifall), 
Janos Kadar (Beifall), Erich Ho
necker (Beifall), Raul Castro 
(Beifall), Jumshagln Zedenbal 
(Beifall), Edward Glerek (Bel 
fall), Nicolae Ceausescu (Beifall) 
und Gustav Husak (Beifall) herz
lich begrüßen zu können. Unter 
uns sind auch die in Moskau wel
lenden führenden Funktionäre an
derer kommunistischen Parteien, 
unsere Genossen Arlsmendl (Bei
fall). Ibarrurl (Beifall), Prestes 
(Beifall), Jespersen (Beifall), 
Chandra (Beifall) und Sorrllla 
(Beifall). Wir danken von gan
zem Herzen den Bruderparteien 
und -Völkern und Ihnen persön
lich für die hohe Einschätzung 
der Tätigkeit unserer Partei und 
unseres Volkes, für die Auszeich
nungen. die Sie Leonid lljltsch 
Breshnew überreicht haben. (An
haltender Beifall).

Sie, Leonld lljltsch. sind dieser 
Auszeichnungen würdig wie kein 
anderer. Am Beispiel Ihrer Ar
beit und Ihres Lebens können al
le Völker erkennen: Solche Men
schen bringt die sowjetische Ge
sellschaft hervor, solche Leiter 
erzieht und wählt die Kommuni
stische Partei. Das sind unbeug
same Kämpfer für den Triumph 
der Ideen des Marxismus-Leninis
mus. Funktionäre von wahrhaft 
Leninscher Stählung und Dimen
sion. (Anhaltender Beifall).

Gestatten Sie, unser teurer 
Freund und Genosse, Sie noch 
einmal herzlich und brüderlich zu 
beglückwünschen. Wir alle wün
schen Ihnen, und Ich bin über
zeugt. uns schließen sich dabei 
Millionen und aber Millionen 
Menschen sowohl Innerhalb als 
auch außerhalb des Sowjetlandes 
an. von ganzem Herzen langes 
Leben, gute Gesundheit und wei
tere Erfolge in ihrem außeror
dentlich wichtigen, komplizierten 
und verantwortungsvollen Wir
ken für das Wohl unserer Lenin
schen Partei und des großen So
wjetvolkes, für das Wohl der 
ganzen werktätigen Menschheit, 
für Frieden und Kommunismus! 
(Stürmischer, anhaltender Bei
fall).

Wir wünschen auch Ihrer. 
Leonld lljltsch, guten Lebensge
fährtin. Viktoria Petrowna, und 
allen Angehörigen Ihrer großar
tigen Familie von ganzem Her
zen Gesundheit, langes Leben 
und Glück. (Beifall).

Auf Ihr Wohl. Leonld lljltsch! 
(Anhaltender Beifall).

Die Schlußworte des Genossen 
M. A. Suslow nehmen die Emp
fangstellnehmer mit lang anhal
tendem Beifall entgegen. Alle 
erheben sich.

Pioniere gratulierten Leonld 
lljltsch und überreichten Ihm und 
seiner Gattin Viktoria Petrowna 
Sträuße roter Blumen.

Der Vorsitzende. Genosse 
M. A. Suslow, erteilt das Wort 
dem Ersten Sekretär des Mos
kauer Stadtpartelkomitees. Ge
nossen V. W. Grischin. Im Namen 
der Moskauer Stadtparteiorgani
sation und der Werktätigen der 
Hauptstadt gratulierte er Leonid 
lljltsch herzlich zu seinem denk
würdigen Jubiläum und wünschte 
ihm neue Erfolge In der Tätig
keit für das Glück des Sowjetvol
kes. die Festigung des Friedens 
und den Triumph der erhabenen 
kommunistischen Ideale.

Genosse V. W. Grischin unter
strich. daß die Tätigkeit Leonld 
lljltsch Breshnews fast ein Vier
teljahrhundert mit Moskau ver
bunden Ist. Die Werktätigen der 
Hauptstadt, sagte er. empfinden 
stets Ihre Fürsorge für unsere 
Stadt. Die von Ihnen gestellte 
Aufgabe. Moskau In eine muster
hafte kommunistische Stadt zu 
verwandeln. Ist zum kämpferi
schen Aktionsprogramm der ge
samten Parteiorganisation und al
ler Moskauer geworden.

Im Namen des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei der 
Ukraine, des Präsidiums des 

Obersten Sowjets und des Mini
sterrats der Ukrainischen SSR, 
im Namen der Kommunisten und 
aller Werktätigen der Sowjet
ukraine richtete der Erste Sekre
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei der Ukraine, Genosse 
W. W. Schtscherbiszkl, eine Be
grüßung an den Jubilar. Das 
Volk und der blühende ukraini
sche Boden, sagte er, auf dem 
Sie. Leonld lljltsch, geboren und 
aufgewachsen sind, hingebungs
voll gearbeitet und tapfer ge
kämpft haben, senden Ihnen in 
dieser feierlichen Stunde die 
herzlichsten Grüße und Gefühle 
grenzenloser Liebe und Achtung.

In Ihrer Person, teurer Leonld 
lljltsch. haben der Kampfstab un
serer Parte! und Ihr Leninsches 
Zentralkomitee nun das zweite 
Jahrzehnt einen Leiter der wah
ren Leninschen Schule, einen ziel- 
bewußten und konsequenten In
ternationalisten. einen weisen und 
weitblickenden Politiker, einen 
freundlichen und anziehenden 
Menschen, der die Massen für 
neue Großtaten zu vereinigen 
und zu begeistern vermag.

Der Erste Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans, Genosse D. A. Kunajew 
sagte, daß die Werktätigen der 
Republik wie auch das gesamte 
Sowjetvolk auf Genossen Leonid 
lljitsch Breshnew — den treuen 
Sohn der geliebten Heimat, den 
hervorragenden Politiker und 
Staatsfunktionär der Gegenwart 
— stolz sind. Viele ruhmreiche 
Selten Ihres Lebens, führte Ge
nosse D. A. Kunajew aus. sind 
unzertrennlich von unserer Repu
blik, von der Tätigkeit der Re
publik-Parteiorganisation. die 
Sie in der heroischen Zelt der 
unvergeßlichen Neulandepopöe 
angeleltet haben, welche Kasach
stan zu einer der größten Korn
kammern des Landes verwandelt 
hat Mit Ihrem Namen ist vieles 
verbunden, wodurch Sowjetka
sachstan reich Ist und wodurch 
es sich rühmt

Für aUes Gute und Große, das 
Sie getan haben für die Republik 
und für das ganze Land, wün
schen Ihnen die dankbaren Ka- 
sachstaner von ganzem Herzen 
eine ebensolche unversieg
bare schöpferische Energie
wie heute zu besitzen, sich 
einer Neulandgesundhelt und
Munterkeit zu erfreuen, um 
mit dem Ihnen eigenen Erfolg 
auch weiterhin die vorgezeichne
ten grandiosen Pläne der großen 
Partei Lenins erfolgreich zu ver 
wirklichen.

Der Vorsitzende erteilt das 
Wort dem Ersten Sekretär des 
ZK der Polnischen Vereinigten 
Arbeiterpartei Genossen E. Gle
rek. Er sagte, sich an Genossen 
L. I. Breshnew wendend: Sie 
leiten die Tätigkeit, die auf die 
Gewährleistung der Internationa
len Sicherheit und des Friedens 
gerichtet Ist. Sie sind der führen
de Vorkämpfer für Entspannung 
und Zusammenarbeit zwischen 
den Völkern. Das historische 
Friedensprogramm, das auf dem 
XXIV. Parteitag angenommen 
wurde und auf dem XXV. Par
teitag der KPdSU seine weitere 
Entwicklung erfuhr, und die 
Friedensinitiativen der Sowjet
union — alles das Ist mit Ihrem 
rastlosen Wirken Im Namen der 
Verwirklichung dieser edelsten 
Ideale verbunden.

Wir Polen kennen aus den Er
fahrungen unserer eigenen tau
sendjährigen Geschichte beson
ders gut den wahren Wert der 
Freiheit, der nationalen Unab
hängigkeit und des friedlichen 
Lebens. Gerade deshalb schätzen 
wir die Menschen hoch, die Ihre 
Kräfte restlos dem Wohlergehen 
des Volkes widmen. Deshalb Ist 
Ihr Name. Leonld lljltsch. für 
Immer In die Geschichte des 
Kampfes der Menschheit für 
Freiheit. Gerechtigkeit und Frie
den eingegangen.

Der Vorsitzende des Minister
rats der RSFSR Genosse M. S. 
Solomcnzcw führte aus: Wir 
Kommunisten lernen bei Ihnen 
auf Leninsche Welse leben und 
arbeiten, auf Leninsche Weise 
kämpfen und siegen. Für uns 
sind Sie ein Beispiel dessen, wie 
ein Kommunist-Leninist das Ban
ner seiner Partei hoch tragen, 
dem Volk dienen muß und seine 
Kräfte nicht schonen soll im Na
men der kommunistischen Ideale. 
Im Namen des Friedens und des 
Glücks der Menschheit

(Schluß S. 3)
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Treuer Sohn der Partei, 
des So w j etvolkes

(Schluß. Anfang S. 1)

Ihre Autorität in der ganzen 
Welt Ist so groß, unterstrich Ge
nosse M. S. Solomenzew. daß 
heute Jedes große Ereignis, das 
auf die Schicksale der Völker 
Einfluß hat. mit der Kommunisti
schen Partei der Sowjetunion, mit 
Ihrem Namen verbunden wird. 
In der gegenwärtigen Welt gibt 
es keinen anderen politischen 
und Staatsfunktionär, der einen 
so großen Beitrag zur Sache der 
Festigung des Friedens und der 
Internationalen Sicherheit gelei
stet hat.

Mit Glückwünschen für schöp
ferische Arbeit Im Namen des Er
blühens der geliebten Heimat. Fe
stigung des Friedens und der In
ternationalen Sicherheit wandte 
sich Im Namen der Leningrader 
Gebiets- und Stadtpartelkomitees, 
der Kommunisten und aller 
Werktätigen der Stadt Lenins 
und des Gebiets an Leonld ll
jltsch Breshnew der Erste Sekre
tär des Leningrader Gebietspar
teikomitees Genosse G. W. Roma
now. Mit dem Gefühl besonderer 
Bewegung, sagte er, überbrin
ge ich Ihnen, teurer Leonld ll
jltsch. die besten Glückwünsche 
von den Teilnehmern der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevoluti
on, den alten Arbeitern von Pe
trograd. den Veteranen der Le
ninschen Partei.

Mit dem Glauben an eine Uch
te Zukunft tritt unser Land — 
der welterste Arbeiter-und- 
Bauern-Staat — in sein 60. Jahr. 
Diese Zuversicht stützt sich auf 
die selbstlose Arbeit des Sowjet
volkes. den eisernen Willen der 
Kommunistischen Partei die we
se Tätigkeit Ihres Kampfstabes— 
des Zentralkomitees — mit dem 
hervorragenden politischen Lei
ter und Organisator Leonld ll
jltsch Breshnew an der Spitze.

Das Wort wird dem General
sekretär ues ZK aer SoziaUstl- 
scuen E.nne.ispariel ueutscn- 
lanos und Vorsitzenden des 
Slaaisrates der UUK Genossen 
Erich Honecker erteilt: Du 
warst stets auf der Seite der ge
rechten Sache, lebtest immer ein 
aktives schöpferisches Leben, 
indem Du all Deine Kräfte Dei
nem Land. Deiner Partei her
gabst. bemerkte er. in den ver
gangenen 12 Jahren, im Laule 
oeren Du den höchsten Posten in 
oer KPdSU innehabest, hat die 
Union der Sozlalist.schen Sowjet
republiken niegesehene Höhen er
reicht. Die Macht der neuen so
zialistischen Weit' ist unerschut 
terllch geworden, und, was die 
Hauptsache ist, unser Planet hat 
sich zum Besten verändert. Die 
Menschen der Erde atmen freier 
und s.nd sich einer friedlichen 
Zukunft sicher.

Auf hervorragende Welse hast 
Du dazu beigetragen, die brüder
lichen Beziehungen zwischen den 
Staaten und Völkern der soziali
stischen Gemeinschaft zu festi
gen. Auch unserem Volk hast 
Du stets unschätzbar wertvolle 
solidarische Unterstützung bei 
der Gestaltung der entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft erwie
sen. Dafür möchte ich in voller 
Übereinstimmung mit dem Geiste 
unserer Freundschaft mit der So
wjetunion, die eine der allerwert
vollsten Errungenschaften in der 
Geschichte unseres Volkes Ist, un
seren tiefempfundenen Dank zum 
Aufdruck bringen.

Der Generalsekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei der 
Tschechoslowakei, Präsident der 
CSSR Genosse Gustav Husak, der 
beim Emfang mit einer Anspra
che auftrat, erklärte: Unsere 
Panel und unser Volk achten 
Sic, Leonld lljltsch, als großen 
Sohn der Arbeiterklasse und des 
Sowjetvolkes, llammenden Kom
munisten. Vertreter der Partei, 
unter deren Leitung die Völker 
der Sowjetunion den Weg des 
Sozialismus und Kommunismus 
gehen. Sie achten Ihre Treue 

! den revolutionären Ideen des

MOSKAU. September 1975 Generalsekretär des ZK der KPdSU L. 1. Breshnew empfängt im Moskauer Kreml eine Gruppe der 
Initiatoren de.- Stachanow-Bewegung.

HAVANNA. Januar 1974. Während des offiziellen Freundschaftsbesuchs des Generalsekre
tärs des ZK der KPdSU L. I. Breshnew in der Republik Kuba.
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Marxismus-Leninismus, Ihr uner
müdliches Streben nach Einheit 
der sozialistischen Gemeinschaft 
und der Internationalen kommuni
stischen und Arbeiterbewegung, 
nach allgemeinem Fortschritt und 
Festigung des Friedens und der 
Slcherheft In der Walt.

Ich möchte In diesem Mo
ment. setzte Genosse Gustav 
Husak fort, wieder und wieder 
unterstreichen, teurer Leonld ll
jltsch. daß unser Volk In seinem 
Herzen das Andenken wahrt an 
ihre persönliche Teilnahme in 
den Reihen der ruhmreichen So
wjetarmee. die durch Ihren Sieg 
über den deutschen Faschismus 
auch der Tschechoslowakei die 
Freiheit gebracht bat.

Im Namen der 110 Millionen 
zählenden Armee der Mitglieder 
der Gewerkschaften Übermittelte 
der Vorsitzende des Zentralrates 
der Sowjetgewerkschaften Ge
nosse A. 1. Schibajew Genossen 
L. 1. Breshnew die wärmsten 
Glückwünsche. Die väterliche, 
herzliche, wahrhaft Leninsche 
Aufmerksamkeit und Sorge Leo
nld lljltsch Breshnews um die 
einfachen Menschen der Arbeit, 
um die Besserung Ihrer Arbelts-, 
Lebens-, Erholungsbedingungen, 
die Unterstützung der Initiative 
und des Schöpfertums der Volks
massen, sagte er, gewannen Ih
nen die heiße Liebe, Achtung und 
begeistern sie für neue Arbeitsta
ten zum Wohl unserer großen 
Heimat.

Im Namen der Sowjetgewerk 
schaiteh bringen wir Innen, teu
rer Leonld lljltsch, unsere große 
Dankbarkeit zum Ausdruck für 
aen großen Beitrag zur Entwick
lung der Leninschen Lehre über 
die Gewerkschaften, für die stän
dige Hilfe, das hohe Vertrauen 
zu dieser größten gesellschaltll- 
chen Massenorganisation.

Mit Glückwunschworten wand
te sich an den Jubilar der Erste 
äekrciar ues ZK oer Ungar.scuen 
3oz.ai.suscnen Arbeiterpartei ue- 
nosse Janos Kauar, der erklärte: 
Der Name des Genossen Bresh
new ist mit den großen Ideen 
untrennbar verbunden, denen er 
immer diente, und mit den histo
rischen Ereignissen, deren Teil
nehmer und Lenker er ist. sagte 
er. Wir ungarischen Kommuni
sten sind besonders dankbar da- 
lür und werden es n.e vergessen, 
daß Genosse Breshnew nlcnt nur 
mit inniger Freude unsere Er-, 
lolge teilt, sondern auch neben 
uns war, mit uns zusammen 
auch In den schweren Stunden 
unserer Geschichte kämpfte. 
Dank ihm lür all das, was er für 
ole Freundschait, die Entwick
lung der brüderlichen Zusammen
arbeit des ungarischen und des 
Sowjetvolkes geleistet hat und 
leistet.

Der Erste Sekretär des ZK der 
Bulgarischen Kommunistischen 
Panel, Vorsitzender des Staatsra
tes der VRB Genosse Todor Shiw
kow sagte: Für uns Bulgaren ist 
Ihr Name, teurer Leonld lljltsch, 
für immer mit dem fruchtbarsten 
und allseitigen Erblühen der bul
garisch-sowjetischen Freundschaft 
verbunden. Diese kristallreine 
Freundschaft ist zum heiligen Ge
setz unseres Lebens geworden. Sie 
ist In jedem unserem Erfolg an
wesend, wie die Lebenssäfte im 
Baum, von der Wurzel bis zum 
Gipfel.

Es ist bekannt, daß auf der bul
garischen Erde viele Denkmäler 
unserer Freundschaft hoch in 
Ehren gehalten werden. Doch In 
Wirklichkeit sind diese Denkmä
ler unzählbar, du heute ein je
des bulgarisches Herz ein leben
diges Denkmal und Bollwerk der 
bulgarisch-sowjetischen Freund
schaft ist. Dort leben auch Sie, 
Ihre Verdienste vor dem soziali
stischen Bulgarien, Genosse 
Breshnew, zweifacher Held der 
Volksrepublik Bulgariens.

Der Minister für Verteidigung 
der UdSSR. Marschall der So
wjetunion Genosse D. F. Ustinow 
überbrachte dem Marschall der 
Sowjetunion L. I. Breshnew von 

den Soldaten der sowjetischen 
Streitkräfte und von sich per
sönlich einen Kampfgruß und 
Innigste Glückwünsche anläßlich 
seines ruhmreichen Jubiläums, 
der Auszeichnung mit dem Lenln- 
orden und'der zweiten Medaille 
..Goldener Stern" eines Helden 
der Sowjetunion, wie auch mit 
der Ehrenwaffe mit der Abbil
dung des Staatswappens der 
UdSSR In Gold.

Der Minister brachte den tief
empfundenen Dank der sowjeti
schen Militärangehörigen dem 
Genossen L. 1. Breshnew zum 
Ausdruck für die ständige Für
sorge um sie, für die weitere 
Vervollkommnung der Armee 
und der Flotte. Unsere rujimrel; 
chen Streitkräfte, hob er hervor, 
schützen zuverlässig die fried
liche Arbeit des Sowjetvolkes, sie 
sind die Stütze des allgemeinen 
Friedens auf der Erde.

Den Jubilar begrüßte der Ge
neralsekretär aer Rumänischen 
Kommunistischen Partei und » .a- 
sldent der SRR Genosse Nicolae 
Ceausescu. Wir kennen und 
schätzen besonders ihr unermüd
liches Wirken als Generalsekretär 
des Zentralkomitees der KPdSU 
am großen Werk des Aufbaus ei
ner neuen Gesellschaft uuf dein 
Boden der Sowjetunion, bei der 
wirtschaftlichen, kulturellen und 
sozialen Entwicklung und am Ge
deihen der Heimat, bei der He
bung des materiellen und geisti
gen Niveaus der Sowjetvölker, 
in der Verwirklichung • tiefer 
revolutionärer, sozialer und na
tionaler Umgestaltungen im Inter
nationalen Leben spielen die so
zialistischen Länder nebst den 
Iortschrittliehen und antiimperia
listischen Kräften eine wichtige 
Holle, Ihre Politik, die auf Ent
spannung, Sicherheit und Frie- 
cien gerichtet Ist, zu der die So
wjetunion unter Ihrer Leitung als 
Generalsekretär des Zentralko- 
m.tees eme hervorragende Per
sönlichkeit aer internationalen 
KommuiLstiscnen und Arbeiter
bewegung, einen Beitrag von gro
ßer Ledeutung leistet.

Der Erste Sekretär aes ZK des 
Komsomol Genosse J. IW. Tjashei- 
mkow gratulierte Leonid njltsch 
herzlich ;m Namen des Lenln- 
senen Komsomol, oer Jugend, der 
jungen Leninisten. len treue 
mlcn. iniizuteUea. sagte er. daß 
das ZentraiKomitee des Komso
mol, in Ausdruck des Willens des 
bo Millionen zählenden Komso
mol. ihnen, teurer Leonld ll
jltsch, aas Goldene Ehrenze.chen 
ues Leninschen Komsomol verlie
hen hat lür hervorragende Ver
dienste um den Leninschen Kom
somol, die Internationale Jugend
bewegung, die aktive Tätigkeit 
in den Re.hen des Komsomol, die 
Leninsche Fürsorge für den 
Komsomol und die Sowjetju
gend.

Teurer Leonid lljltsch. erklär
te Genosse J. M. 'fjashelnlkow, 
an Ihrem 70. Geburtstag leisten 
die Komsomolzen und die Jugend 
der 70er Jahre feierlich den 
Treueeid unserer Partei. geloX, 
zu Heldentaten bereit zu sein!

Gratulationen und warme 
Glückwünsche an den Jubllar 
richteten der Erste Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Belorußlands Genosse P. M. Ma- 
scherow, der Erste Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Aserbaldshans Genosse G. A. 
Alijew, der Erste Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Gruslens Genosse E. A. Sche
wardnadse, der Erste Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Moldawiens Genosse 1. 1. 
Bodjul, der Erste Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Lettlands Genosse A. E. Voos, 
der Erste Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kirgi
siens Genosse T. U. Ussubalijew, 
der Erste Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Litauens 
Genosse P. P. Grlskiavlcus. der 
Erste Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Tadsblkl- 
stans Genosse D. R. Rassulow, 
der Erste Sekretär des ZK der

Kommunistischen Partei Estlands 
Genosse I. G. Kebln, der Erste 
Sekretär des ZK der Kommuni
stischen Partei Armeniens Genos
se K. S. Demirtschjan, der Erste 
Sekretär des ZK der Kommuni
stischen Partei Turkmenistans 
Genosse M. G. Gapurow.

Sie sprachen von dem großen 
Talent des Genossen L. 1. Bresh
new als Partellelter und her
vorragender Politiker des Le
ninschen Typs. Leonld lljltsch be
sitzt reiche Lebenserfahrungen, 
liefe Kenntnis der Theorie und 
Praxis des kommunistischen Auf
baus, beherrscht gekonnt den Le
ninschen Arbeitsstil und leistet 
somit einen gewichtigen Beitrag 
zur Erarbeitung und Verwirkli
chung solcher grundlegenden 
Richtungen in der Tätigkeit der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates wie die Vergröße
rung des Wirtschaftspotentials 
.der UdSSR und Hebung des Le
bensniveaus der Werktätigen. 
Verstärkung der Verteidigungs
macht des Landes, Festigung des 
weltweiten Systems des Sozialis
mus, Geschlossenheit der gesam
ten internationalen kommu nlstl 
sehen und Arbeiterbewegung, Fe
stigung des Friedens und aer Si
cherheit der Völker.

Sie hoben hervor, daß das gan
ze Leben und die Tätigkeit Leo
nld lljltsch Breshnews den Inter
essen der werktätigen Menschen 
dienen, er war und ist auch Jetzt 
mit dem Volk durch sehr enge 
und unzertrennliche Bande ver
bunden. Genosse L. 1. Breshnew 
kämpfte und kämpft allerorts 
mit der Ihm eigenen Energie und 
Beharrlichkeit für die Interessen 
der Arbeiterklasse und aller 
Werktätigen.

Der den Vorsitz Führende er
teilt das Wort dem Zweiten Se
kretär des ZK der Kommunisti
schen Partei Kubas, dem Ersten 
Stellvertretenden Vorsitzenden 
des Staatsrats der Republik Ku
ba, Minister der Revolutionären 
Streitkräfte, Genossen Raul Ca
stro. Genosse R. Gastro sagte, an 
den Jubilar gewandt:

An diesem denkwürdigen Da
tum, bringe Ich ihnen, Genosse 
Leonld lljltsch Breshnew. Im Na
men des Ersten Sekretärs des 
Zentralkomitees der Kommuni
stischen Partei Kubas Fidel Ca
stro und aller kubanischen Kom
munisten von neuem Gefühle der 
unverbrüchlichen Freundschaft, 
großen Liebe und ewigen Dank
barkeit zum Ausdruck, die heute 
tief wie nie zuvor sind.

Nicht nur die Kommunisten, 
sondern auch die fortschrittliche 
Menschheit des ganzen Planeten, 
führte Genosse R. Castro weiter 
aus, bewundern heute mit vol
lem Recht das außerordentlich 
große Wirken des Genossen Leo
nld lljltsch Breshnew persönlich, 
der führenden Funktionäre der 
KPdSU und aller Mitglieder der 
Partei in Ihrem alltäglichen und 
beharrlichen Kampf für Frieden, 
nationale Befreiung der Völker, 
Sozialismus und Kommunismus.

Teurer und geehrter Genosse 
Leonld lljltsch Breshnew, ich 
bringe einen Toast aus auf all 
das, was Sie getan haben, auf 
das, was Sie heute für die 
Menschheit bedeuten, und wün
sche ihnen gute Gesundheit, lan
ges Leben, damit Sie auch wei
terhin der Partei, dem Volk und 
der gesamten Menschheit selbst
los dienen.

Das Wort wird dem Ersten Se
kretär des ZK der Mongolischen 
Revolutionären Volkspartei, Vor
sitzenden des Präsidiums des 
Großen Volkshurals der Mongoli
schen Volksrepublik, Genossen 
Jumshagln Zedenbal erteilt. Er 
sagte: Indem wir heute unseren 
nahen Freund und älteren Bru
der Leonld lljltsch Breshnew be
grüßen. zollen wir das Tribut 
unserer hohen Achtung den gro
ßen Verdiensten eines Menschen, 
der sein Arbeitsleben als einfa
cher Arbeiter begann, einen 
ruhmreichen Weg des Kämpfers 
zurückgelegt hat und allgemein 
anerkannter Leiter der angese
hensten und mächtigsten Partei
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der Kommunisten — der Kom
munistischen Partei der Sowjet
union — und hervorragender Po
litiker der Gegenwart geworden 
Ist...

In dem Wachstum, der Erstar
kung. der Blüte des Sowjetstaa
tes. dem weiteren Zusammen
schluß und der Einigung der So
zialistischen Staatengemeinschaft 
und der Internationalen kommu 
nistlschen Bewegung. In der Fe
stigung des Friedens und der 
Slcnernelt der Völker gehört Ih
nen. teurer Leonld lljltsch, eine 
gewaltige Rolle, und die dankba
re Menschheit schätzt Ihre 
hervorragenden Verdienste ge 
bührend an diesem denkwürdi
gen Tag Ihres Jubiläums.

Das Wort ergreift aer Erste 
Sekretär des ZK der Kommuni
stischen Partei Uruguays Rodney 
Arlsmendi. Er bringt e.nen Toast 
aus auf die internationale Solida
rität, die Leonld lljltsch Bresh
new immer für die Völker La
teinamerikas, für das Volk und 
die Kommunistische Partei Uru
guays bekundet Wir danken ih
nen, Genosse Breshnew, unser 
Genosse und teurer Freund, sag
te er, für das entschlossene Aut- 
treten gegen Repressalien, für 
das Leben und die Freiheit der 
Kommunisten und anderer Pa
trioten. die Opfer der faschlst. 
sehen Verbrecher sind. W.r 
möchten auf die große Rolle be
weisen, die die KPdSU und Ge
nosse Breshnew persönlich bei 
meiner Freilassung aus dem Ge- 
langnls spielten, und Jetzt emp- 
tlnaen wir eine große Freuac 
über die Befreiung Luis Corva- 
,ans, a.eses mutigen und teuren 
Freundes, der zum Symbol der 
unbesiegbaren Kraft des Her
zens eines Kommunisten gewor
den Ist.

Präsident der Akademie der 
Wissenschalten der UaSSK Ge
nosse A. P. Alexandrow betonte 
in seiner Rede die ständige Sor
ge der Kommunistischen Partei 
oer Sowjetunion, Ihres Zentral
komitees. persönlich des Gene
ralsekretärs des ZK der KPdSU. 
Genossen L._ I. Breshnew, um die 
Entwicklung der sowjetischen 
Wissenschalt, die zu einer un
mittelbaren Produktivkraft In 
oer Schaffung der materiell-tech
nischen Basis für den kommuni
stischen Aufbau in unserem Land 
geworden Ist. Der Präsident teil
te mit, daß das Präsidium der 
Axaaemle der Wissenschaften der 
UdSSR dein Generalsekretär des 
ZK der KPdSU. L. 1. Breshnew, 
die Karl-Marx-Medallle In Gold 
für Verdienste Um die Enwlck- 
lung der marxistisch-leninisti
schen Theorie verliehen hat. Die
se Mitteilung wurde von den An
wesenden mit anhaltendem Beifall 
begrüßt.

Alle Ansprachen wurden von 
den Teilnehmern des Empfangs 
mit großer Aufmerksamkeit ent
gegengenommen und wiederholt 
aurch anhaltenden Beifall unter
brochen.

Genosse M. A. Suslow brachte 
einen Toast aus auf die beim 
Empfang anwesenden Leiter der 
Bruderpartelen, aut die kommu
nistischen und Arbeiterparteien, 
auf die Völker der sozialistischen 
Bruderländer, auf die kommuni
stische und Arbeiterbewegung, 
auf unsere Brüder In der gan
zen Welt, auf die Einheit und 
Geschlossenheit aller Kämpfer 
lür Frieden, für Freiheit und Un
abhängigkeit der Völker, für De
mokratie. Sozialismus und Kom
munismus. Die Anwesenden emp
fingen diesen Toast mit stürmi
schem. anhaltendem Beifall.

Im Saal brach eine lange an
haltende Ovation aus, als der 
Vorsitzende dem Jubilar das 
Wort erteilte. Die Teilnehmer 
des Empfangs begrüßten Leonld 
lljltsch Breshnew stehend.

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU. Genosse L. I. Bresh
new, wandte sich an die Emp
fangstellnehmer und sagte:

Meine lieben Genossen! 
Werte Freunde!

Heute sprachen hier die Er
sten Sekretäre der Zentralkomi
tees aller Unionsrepubliken unse
res Landes und führende Persön
lichkeiten der sozialistischen 
Bruderländer. Es wurden an un
sere Partei auch herzliche Worte 
von Vertretern der sowjetischen 
Streitkräfte, unseres ruhmreichen 
Komsomol, der Wissenschaftler 
und der Gewerkschaften gerich
tet. Auch andere Genossen spra
chen. Ich möchte gern auf all 
das eingehen, was Jeder von Ih
nen gesagt hat. obwohl das nicht 
so leicht Ist.

Gestatten Sie mir. allen, die 
hier gesprochen haben, so unse
ren Gästen, führenden Persön
lichkeiten der sozialistischen Bru
derstaaten. meinen aufrichtigen 
Dank für die herzlichen bewegen
den Worte und Glückwünsche 
auszusprechen. Ich bin zutiefst 
gerührt und Ihnen allen dank
bar.

Zugleich möchte Ich Ihnen, Ge
nossen, sagen: Ich gehöre nicht 
zu denen, denen Lob zu Kopf 
steigt. Das Leben hat mich anders 
gemacht. Von den Jugendjahren 
unter Arbeitern, in den schweren 
Jahren der ersten Fünfjahrpläne, 
an der Front unter Feindesfeuer 
von den ersten Tagen des Krie
ges bis zum vollen Sieg. In der 
Zelt des Aufbaus nach dem Krieg 
und In den Jahren der Neuland
erschließung — überall und 
.mmer war Ich zusammen mit 
Menschen, die selbstlos arbeite
ten, all Ihre Energie für das Va
terland einsetzten und dies als 
ihre natürliche Pflicht vor der 
Partei und dem Volk betrachte
ten. ohne an Auszeichnungen 
oder Lob zu denken. Ich werde 
nicht sagen, daß Ich speziell be
müht war, diesen Menschen ähn
lich zu sein. Ich war einfach so 
wie alle und werde es sicher 
bleiben. Ich sage mehr: Wenn ich 
mein Leben noch einmal zu leben 
hätte, würde ich ohne Zögern 
denselben Weg des Dienstes an 
den Idealen unserer großen Par
tei wählen.

Die feierlichen Worte von Lei
stungen und Erfolgen, die heute 
hier gesprochen wurden, habe 
Ich In meinem Inneren nicht so 
sehr als Aufzählung von Quali
täten und Verdiensten meiner
seits wie als Anerkennung der 
großen Taten aufgenommen, die 
unser Sowjetvolk — die Arbei
terklasse. die Kolchosbauern und 
die werktätige Intelligenz—unter 
aer Führung der vom großen Le
nin geschallenen Partei In den 
vergangenen Jahren vollbracht 
hat. Die Leistungen unseres Lan
des sind wahrhaft kolossal. Wir 
sind nun In das 60. Jahr des Be
stehens des Sowjetstaates einge
treten, und wenn wir auf den 
hinter uns liegenden Weg zu
rückblicken, sphen wir das beson
ders deutlich. Wir alle haben et
was, worauf wir stolz sein kön
nen. Aber wir sind keine eupho
rische Phantasten. Wir wissen 
und sehen gut, daß es In unserem 
Leben auch noch Unzulänglich
keiten gibt. Wir alle arbeiten 
aber gemeinsam beharrlich dar
an, sie so schnell wie möglich zu 
beseitigen.

Teure Genossen!
Alle Erfolge unseres Landes 

sind unter der Führung der Kom
munistischen Partei, dank Ihrer 
richtigen Politik errungen wor
den. Das ist unbestritten. Kein 
Schiff könnte ohne Kapitän und 
Steuermann seinen Weg 1m Oze
an finden und das Fahrtzlel er
reichen. Wenn die kollektive 
Weisheit der Partei, der erfah
rensten und bewußtesten Forma
tion der Werktätigen, als Kapi
tän und Steuermann fungiert. Ist 
es eine sichere Sache: der Kurs 
ist immer richtig.

Unbestreitbar Ist aber auch et
was anderes. Genossen: wir hät
ten diese Erfolge nicht gehabt, 
hätte nicht das ganze sowjetische 
Volk die Politik der Partei mit 
Herz und Verstand als sein urei
genes Anliegen aufgenommen, sie 

nicht durch die eigene Arbeit 
mit der gleichen Entschlossenheit 
und Aufopferung, mit welcher 
sich die sowjetischen Menschen 
in den Jahren des Vaterländi
schen Krieges zur Verteidigung 
Ihrer Heimat und der Errungen
schaften der sozialistischen Ok
toberrevolution erhoben. In kon
krete Taten gekleidet.

Unser großes Glück besteht 
darin, daß das sowjetische Volk 
seiner Leninschen Partei Unter
stützung erweist und zwar nicht 
nur mit Worten, sondern auch 
mit Taten! Es Ist noch Vieles zu 
tun. viel Großes und Wichtiges 
für alle Werktätigen In Stadt und 
Land. Der Erfolg in diesen An
gelegenheiten wird es gestatten, 
den Volkswohlstand, die Gesund
heit und die Kultur des Volkes 
noch mehr zu heben und unseren 
Kampf für dauerhaften Frieden 
und unsere Zusammenarbeit mit 
den befreundeten Staaten noch 
wirksamer zu machen.

Um diese Ziele zu erreichen, 
ist Ihr heutiger Jubilar und. wie 
Ich es glaube, sind alle seine Ka
meraden. alle Mitglieder des 
Zentralkomitees der Partei und 
seines Politbüros bereit, auch In 
Zukunft restlos all ihre Erfah
rungen und Kräfte einzusetzen.

Geehrte Genossen!
Gestatten Sie mir, das Glas zu 

erheben:
— Auf das große Sowjetvolk, 

das der ganzen Welt bereits ge
zeigt hat. daß es mit beispiello
sem Mut für das zu kämpfen ver
mag. was Ihm heilig- und teuer 
ist, daß es heroisch arbeiten und 
mit den Ergebnissen seiner Ar
beit die Welt In Erstaunen ver
setzen kann!

— Aut die lenkende Kraft un
serer Gesellschaft, die Vorhut des 
werktätigen Volkes, unsere Le
ninsche Kommunistische Partei!

— Auf die unverbrüchliche 
Einheit von Partei und Volk, das 
Unterpfand aller unserer Errun
genschaften und Siege!

— Auf die Einheit und Ge
schlossenheit der großen soziali
stischen Ländergemeinschaft!

— Und auf festen Weltfrie
den. den sowohl wir als auch alic 
anderen Völker brauchen!

Herzlichen Dank Ihnen allen, 
meine teuren Genossen und 
Freunde!

Die Rede des Genossen L. I. 
Breshnew wurde mit großer Auf
merksamkeit entgegengenommen 
und mehrmals durch stürmischen 
Beifall unterbrochen.

• • »

Die Schlußworte der Rede des 
Genossen L. I. Breshnew wurden 
von den Versammelten mit stür
mischer, anhaltender Ovation, 
Hochrufen auf den Generalsekre
tär des ZK der KPdSU, unsere 
Leninsche Partei, ihr Zentralko
mitee, auf das Sowjetvolk entge
gengenommen.

Der den Vorsitz führende Ge
nosse M. A. Suslow bringt den 
Toast aus:

— Auf die gute Gesundheit, 
das große Glück und die neuen 
Erfolge von Leonld lljltsch 
Breshnew in seinem edlen Wirken 
für das Glück des Sowjetvolkes. 
Im Namen des Weltfriedens und 
des sozialen Fortschritts! (Anhal
tender Beifall).

— Auf die Gesundheit aller 
hier anwesenden Genossen! (An
haltender Beifall).

— Auf Ihre Gesundheit, teure 
Genossen, auf Ihr Glück und auf 
neue Erfolge Im kommunistischen 
Aufbau! (Anhaltender Beifall).

Während des Empfangs fand 
ein Konzert der Meister der Kün
ste statt.

Feierlich, In sehr herzlicher 
und freundschaftlicher Atmo
sphäre verlief der Empfang Im 
Großen Kremlpalast anläßlich 
des 70. Geburtstags des General
sekretärs des ZK der KPdSU, 
Genossen Leonld lljltsch Bresh
new.

(TASS)

I.
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------------------- In den Bruderländern --------------

Kampf um Qualität
BERLIN. An die 250 Industriebetriebe der 

DDR bekamen den Ehrentitel ..Betrieb ausge
zeichneter Arbeltsqualltät" verliehen.

In den Direktiven des IX. Parteitags der SED 
zur Entwicklung der Volkswirtschaft der DDR 
In den Jahren 1976—1980 wird betont. !m neu
en Planjahrfünft werde der Steigerung der Pro- 
duktlonsqualltlit eine besondere Bedeutung bel- 
gemessen. Das erste Jahr zeigt, daß die Lösung 
dieses Problems zu einer Ehrensache der Pro- 
duktlonskollektlve der Republik geworden Ist.

Für Werktätige
BUKAREST. Etwa 560 000 Werktätige ha

ben sich In diesem Jahr mit den Einweisungen 
der rumänischen Gewerkschaften in den Sanato
rien und Erholungsheimen der balneologlschen 
Kurorte Rumäniens aufgehalten. Fast 50 000 
Kinder haben Ihre Ferien Im Sommerlager Ne- 
vodarl an der Schwarzmeerküste verbracht. 
Diese Zahlen zeugen beredt von der unermüdli
chen Sorge der Gewerkschaften der SRR um die 
Gesundheit und Erholung der Werktätigen.

Kommentar

Zionistisches Spektakel
im USA-Kongreß

Für das Recht auf
Kumpel rapportieren

ULAN-BATOR. Das Bergarbclterkollektlv der 
Grube „Nala'.cha-Kapltalnaja" hat seinen Jah
resplan der Brennstoffgewinnung als erstes unter 
den Kumpelkollektiven der Mongolei vorfristig 
erfüllt. Es sind 650 000 Tonnen Kohle zutage 
gefördert worden. Schon mehrere Tage lang be
kommt das naheliegende, auf der Basis dieser 
Grube funktionierende Kraftwerk von „Nalal- 
cha“ Je 2 000 Tonnen überplanmäßig gewonne
ner Kohle.

TSCHECHOSLOWAKEI. In der Avantgarde 
des Wettbewerbs um die erfolgreiche Erfüllung 
der Beschlüsse des XV. Parteitags der KPTscb 
schreitet das Kollektiv der In der CSSR größten 
Produktionsvereinigung für Maschinenbau 
„TschKD".

In diesem Jahr wird der Betrieb an den Staat 
500 Millionen Tonnen Erzeugnisse mehr liefern 
als im vorigen Jahr.

Erstrangige Aufmerksamkeit schenkt das Kol
lektiv den rechtzeitigen Lieferungen von Erzeug
nissen hoher Qualität an die UdSSR.

UNSER BILD: Montage eines Turbogenera 
tors für die Sowjetunion.

Foto: TschTK—TASS

Wohnungsbau a”f Kuba
HAVANNA. Immer größeren Schwung ge

winnt der Wohnungsbau auf Kuba. In den Jah
ren der Volksmacht sind Hunderttausende Fami
lien In neue kompfortable Wohnungen einge
zogen. Am Rand der Städte sind ganze Wohn
komplexe. solche wie Alamar bei Havanna. 
„Jose Marti" am Rand von Santiago de Cuba 
emporgewachsen. Auf dem Lande sind Siedlun
gen vom Stadttyp entstanden.

Die XXXI. UNO-Vollver
sammlung hat die Erör
terung einer der SchlOsiel- 
fragen ihrer Tagesordnung, 
Erfüllung der Deklaration 
Ober Gewährung von 
Unabhängigkeit an die 
kolonialen Länder und 
Völker, die auf Initiative 
der Sowjetunion verab
schiedet wurde, abge
schlossen.

Während der Debatte ....------  . -o- ------- -----
historische Dokument der UNO bei der Befreiung der ------- ....
kolonialen Joch sowie für d'.c schnelle, vollständige und endgültige 
Beseitigung der Überreste der Kolonialreiche eine herausragende Rol
le gespielt hatte.

Ein Ausdruck des aufrichtigen Strebens der Völker, mit der 
schändlichen Praxis der kolonialen Unterdrückung für immer ein 
Ende zu setzen, war die Billigung einer ganzen Reihe von bedeuten
den Resolutionen zu dieser Frage, die von einer zahlreichen Gruppe 
sozialistischer. Entwlcklungs- und nichtpaktgebundener Länder be
antragt wurden, durch die UNO-Vollversammlung.

Die UNO-Vollversammlung erklärte erneut, daß „die Fortsetzung 
der Politik des Kolonialismus in allen Ihren Formen und Erschelnun- 
5en, einschließlich des Nazismus, der Apartheid und der Ausbeutung 
er wirtschaftlichen und Menschenressourcen durch ausländische und 

andere Kreise, sowie die Führung von kolonialen Kriegen zur Unter
drückung der nationalen Befreiungsbewegungen auf den kolonialen 
Territorien In Afrika, mit der UNO-Charta. der allgemeinen Erklä
rung der Menschenrechte und der Deklaration über Gewährung der 
Unabhängigkeit an die Kolonlalländer und Völker unvereinbar ist 
und eine ernste Gefahr für den Internationalen Frieden und Hie Si
cherheit darstellt.”

In den Dokumenten der UNO-Vollversammlung wird die Ent
schlossenheit der UNO betont, auf strikte Erfüllung der Resolutionen 
über Entkolonialisierung durch alle Staaten hinzuwirken. Die Voll
versammlung bestätigte „Ihre Anerkennung der Rechtsmäßigkeit des 
Kampfes der Völker, d'.e unter kolonialer und fremder Herrschaft ste
hen, für Verwirklichung des Rechts auf Selbstbestimmung und 
Unabhängigkeit durch alle zu ihrer Verfügung stehenden Mittel."

Die Delegierten verurteilten die politische, ökonomische und mi
litärische Unterstützung, die einige westliche Mächte. In erster 
Linie die USA. den kolonialen und rassistischen Regimes Im Süden 
Afrikas erweisen.

Selbstbestimmung 
und Unabhängigkeit

zu dieser Frage wurde betont, daß dieses . .. .... ---- --------- .... Völker vom

Positive Behandlung 
des Bukarester Angebots

George Kennan, ehe
maliger USA-Botschaf
ter in der UdSSR und 
Historiker, sprach sich 
dafür aus. das Angebot 
der Teilnehmerstaaten 
des Warschauer Ver
trags an alle Unterzeich
nerstaaten der Schluß
akte von Helsinki, einen 
Vertrag zum Verzicht 
auf den Ersteinsatz von 
Atomwaffen abzuschl'.e- 
ßen, ernsthaft zu prü
fen.

Er sagte, er würde 
der Regierung Jimmy 
Carters empfehlen, drin
gend mit der UdSSR 
Maßnahmen gegen eine 
Ausbreitung von Kern
waffen und zur Einstei-

lung des Wettrüstens zu 
vereinbaren. Die Schuld 
an dem Jetzigen Stand 
der Dingo In diesem Be
reich treffe vor allem 
die USA. Die USA be 
günstlgten das Wettrü
sten. führten es an und 
halten sich an das „Prin
zip des ersten Schla
ges."

George Kennan kriti
sierte die Politik der 
früheren USA-Admini
strationen und erklärte, 
die Entwicklung und 
Produktion neuer noch 
zerstörerischer Waffen
systeme behindere den 
Verlauf der Verhandlun
gen zu Problemen des 
Rüstungsstopps.

„Mini-Budget“ 
scharf kritisiert

Das von der Regie
rung veröffentll c h t e

Wlrtschaftsprogr a m m 
mit erheblichen Kürzun
gen der Ausgaben für 
soziale und andere 
Zwecke, wird In Groß
britannien scharf krltl- 
s’ert. Der „Mornlng 
Star” bezeichnete es als 
„Kapitulation vor den 
Bankiers aus dem Inter
nationalen Währungs
fonds".

Naeh Meinung der 
Presse werden zu den 
unmittelbaren Folgen

dieses Progr a m m s 
schnelle Teue r u n g. 
wachsende Arbeitslosig
keit und galoppierende 
Inflation gehören. Die 
Preise für einige Kon
sumwaren sollen schon 
am 1. Januar um mehre
re Prozent heraufgesetzt 
werden.

Nach Ansicht einiger 
Zeitungen Ist dieses Pro
gramm ein, aber keines
wegs der letzte. Ver
such der Regierung, die 
F'nanzprobleme auf Ko
sten der Interessen der 
Volksmassen zu lösen.

Das faschistische Mllltärreglme in Chile hat dem 
Volk des Landes Hunger und Elend gebracht. In
folge der volksfeindlichen Politik, die von Pinochet 
und seiner Clique betrieben wird, leben die armen 
Bevölkerungsschlchten In äußerstem Elend. Etwa 
20 Prozent der erwerbsfähigen Bevölkerung sind

arbeitslos. Allein im laufenden Jahr sind die Le
bensrnittel mehr als 5mal teurer geworden.

UNSERE BILDER: HOtten der Armbevölke 
rung In der Provinz Coclmbo. Ehl Waisenkind 
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In wenigen Zeilen

TOKIO. Der Flugzeugträger der 
USA-Seeslreifkröffe „Midway“ Ist Im 
japanischen Seehafen Yokosuka ein- 
gelaulen, der in einen Stützpunkt der 
USA-Seeslreitkröffe verwandelt wur
de. Self Anfang November dieses 
Jahres befand sich der Flugzeugträ
ger auf Patrouillenfahrt Im Indi
schen Ozean.

ROM. Die (ortschriHliche Öffent
lichkeit Italiens hat mit Entrüstung 
auf den Schritt des USA-Konsulafs In 
Genua reagiert, das sieben Italieni
schen Seeleuten die Einreise In die 
USA verweigert hat, well slo Kom
munisten sind. 200 italienische See
leute sollten nach New York reisen, 
um dort die Besatzung eines Italieni
schen Schilfes abzulösen.

DAMASKUS. Die Prolcstc der ara
bischen Bevölkerung des Westjor- 
dangeblcts gegen das israelische 
Okkupationsregime haben in den 
letzten Tagen Massencharakter ange
nommen und finden in Form von 
Massenstreiks, Demonstrationen und 
des aktiven Widerstandes gegen die 
sogenannten Sichertieitskrâlte ihren 
Ausdruck.

NEW YORK. Auf der langen Lide 
der USA-Firmen, die zu Bestechun
gen Zuflucht nehmen, um gewinn
bringende Lieferaufträge zu erhal
ten, stehen nun Continental Oil 
Company: seit Januar 1971 hat Con
tinental 0'1 für Bestechungen 85 000 
Dollar in den USA und 148 000 Dol
lar Im Ausland ausgegeben.

NI ACH dem Zusammenbruch 
der koloniallstlschen Ge

waltherrschaft in Mocambique. 
Angola und Guinea-Bissau sind 
die weißen Minderheitsregimes 
in Südafrika, Namibia und Süd
rhodesien die noch verbliebenen 
Hauptstützpunkte des Imperialis
mus und der rassistischen Aus
beutung auf dem afrikanischen 
Kontinent. Die führenden NATO- 
Mächte USA. BRD, Großbritan
nien und Frankreich sowie Japan 
und Israel wollen mit der Unter
stützung für das Apartheid-Regi
me diesen Raum In der Einfluß 
sphäre des Imperialismus halten. 
Im Rahmen dieser Konzeption 

। spielen die herrschenden Kreise 
in der BRD e'ne besonders aktive 
Rolle. deren fortgesetzte Kollabo
ration mit dem Regime In Preto
ria auf der XXXI. UNO Vollver
sammlung mehrfach scharf verur
teilt wurde.

Es bleibt unvergessen, daß 
noch Ln den sechziger Jahren 
BRD-Polltlker mit Erklärungen 
wie „In Westdeutschland und In 
Südafrika ist ein ähnlicher Geist 
am Werke" (Erhard—CDU). 
„Die Probleme der Eingeborenen 
sind bei der südafrikanischen Re
gierung In guten Händen" (LÜb- 
ke—CDU) oder „Der .Pollzel- 
staat' Südafrika existiert nur In 
der von Voreingenommenheit 
und Böswilligkeit strotzenden 
Phantasie einiger Rassentheoreti
ker" (Strauß—CSU) den Rassis
mus in Südafrika offen lobten 
und Ihn verteidigten. Heute wagt 
es angesichts einer weltweiten 
Front gegen Rassismus und 
Apartheid auch kein BRD-Polltl
ker mehr, offizielle Lobeshymnen 
für die rassistische Unterdrük- 
kung In Südafrika abzugeben.

Auch sie erklären, daß sich 
die politische Führung in der 
BRD an die UNO-Beschlüsse ge
gen Rassismus und Rassendiskri
minierung hält. Doch die Tatsa
chen beweisen etwas anderes. 
Der Chef des Rassistenregimes. 
Vorster, und der südafrikanische 
Innenminister. Mulder, mitver
antwortlich für die blutigen Mas
saker der Jüngsten Zelt, lobten 
selbst bei Ihren Besuchen in der 

| BRD Im Juni bzw. 1m November 
1976 das gute Verhältnis und die 

| enge Zusammenarbeit zwischen 
| beiden Ländern. Das Ausmaß dlc- 
I ser seit zwei Jahrzehnten beste- 
| henden Zusammenarbeit, das 
i trotz, aller Gehe'mhaltungsbemü- 
i hungen der Weltöffentlichkeit Im
mer mehr bekannt wird, macht 

। die BRD mitverantwortlich 'für 
■l'.e grausame Unterdrückung von 
Millionen Afrikanern, für die 

■ grobe und massenhafte Verlet- 
1 zung der Menschenrechte und die 

। frledensgefährdendc Politik Pre- 
i torlas Im Süden Afrikas.

Südafrika — 
Ausbeutungsparadlcs 
der Monopole

Neben seiner geographischen 
Lage ist Südafrika als Quelle 
strategischer Rohstoffe und ga
rantiert hoher Profite für die 
Monopole der BRD von besonde
rem Interesse.

Auf dem kapitalistischen Welt
markt Ist Südafrika der größte 
Erzeuger von Platin, der zweit
größte Erzeuger von Chrom. 
Mangan. Antimon und Lithium. 
Und was noch mehr Ins Gewicht 
fällt: Südafrika besitzt nach

Die zionistischen Kreise 
der USA haben ein neues 
antisowjetisches Spektakel 
veranstaltet Auf einer 
Pressekonferenz Im Kon
greß warteten einige Uni
versitätsprofessoren m 11 
Erklärungen auf, die ein 
sogenanntes „Symposium 
über die Jüdische Kultur" 
In Moskau zum Gegenstand 
hatten.

Jedoch schienen sie kul
turelle Probleme am we
nigsten zu interessieren. 
Die Herren Professoren 
machten eher Politik, 
dabei ausges pr och e n 
schlechte. Sie repetierten 
die bekannten Verleumdun
gen, in der Sowjetunion 
würden die Rechte der 
Jüdischen nationalen Min
derheit verletzt. Überdies 
meinten sie, es bedeute 
Mißachtung von Geist und 
Buchstaben der Vereinba
rungen von Helsinki, daß 
Ihnen die Sowjetunion Ein
reisevisa verweigerte.

Das Pathos, dessen man 
sich bei dem Spektakel im 
Kongreßgcbäude bediente, 
kann Jedoch nicht gegen 
die Tatsache an, daß die 
sowjetischen Bürger Jüdi
scher Nationalität gemäß

dem Grundgesetz der 
UdSSR mit allen anderen 
Bürgern der Sowjetunion 
gleichberechtigt sind und 
Ihnen alle Möglichkeiten 
offenstehen, sich kulturell 
zu betätigen. Viele Lei
stungen der multinationa
len sowjetischen Kunst und 
Literatur jlnd mit den Na
men International bekannter 
Maler, Musiker, Schauspie
ler und Schriftsteller Jüdi
scher Nationalität verbun
den, die mit höchsten Aus
zeichnungen der Sowjet
union geehrt wurden. Mit 
ihrem Schaffen konnten 
sich wiederholt auch Ame
rikaner bekannt machen. 
Übrigens waren es gerade 
Zionisten, die wiederholt 
versuchten, das Auftreten 
hervorragender jüdischer 
Vertreter der sowjetischen 
Kultur, die sich zu Gast
spielen In die USA aufhiel
ten, zu torpedieren.

Was das sogenannte 
„Symposium über die jüdi
sche Kultur" betrifft, so hat 
diese vom Weltzionismus 
geplante provokatorische 
Veranstaltung absolut 
nichts gemein mit dem 
Problem der Entwicklung 
der -Jüdischen nationalen

Kultur in der UdSSR. Sie 
steht im direkten Wider
spruch zu sowjetischem Ge
setz und zu den In diesem 
Bereich geltenden Regeln, 
well die Initiatoren dieser 
Veranstaltung die jüdi
sche Kultur in der UdSSR 
nicht von nationalem, son
dern von nationalistischem 
Standpunkt, von Positionen 
eines „Rechts der Juden auf 
Ausschließlichkeit", das 
heißt von Positionen des 
nationalen Hasses und der 
Feindschaft aus betrachten.

Nun zu den Vereinbarun
gen von Helsinki. Gerade 
in Befolgung von Geist und 
Buchstaben dieser Festle
gungen entwickelt die So
wjetunion umfassend Kon
takte In Wissenschaft und 
Kultur, auch Kontakte 
zwischen Wissenschaftlern 
und Lehrern, und fördert 
sie mit allen Mitteln.

Das gilt auch voll und 
ganz für amerikanische 
Wlssensch a f 11 e r. die, 
von den Interessen der 
Wissenschaft ausgehend, 
die beiderseitig nützliche 
Zusammenarbeit zwischen 
der UdSSR und den USA 
zu entwickeln bestrebt sind.

Keine Aufträge 
für französische

Der französische Ministerrat hat einen 
„Plan zur Rettung" des Schiffbaus erör
tert. In einem ReglerungsbeschluB ist vor
gesehen, den Schlffbautlrmen staatliche 
Sondersubventionen in Höhe einer Mil
liarde Frank zu gewähren, für die Werf
ten Lieferaufträge zu sichern sowie die 
Kampagne unter der Parole „Kauft alles 
französische" zu aktivieren.

In den letzten zwei Jahren erhielten die 
Sch'.ffbaugesellschaften Frankreichs prak
tisch keinen einzigen Bauauftrag, obwohl

Werften
die französische Schlffsqualltät den hohen 
modernen Anforderungen entspricht.

Die Zahl der Lieferaufträge des franzö- 
s'schen Schiffbaus sank seit 1975 auf ein 
Siebentel.

Frankreich büßt schnell seine Positio
nen In der „Sch'.ffbauhlerarchle" der Welt 
ein: es glitt vom vierten auf den sechsten 
Platz hinunter. Besonders stark werden 
die französ'schen Schiffbauer von den Ja
panischen Gesellschaften zurückgedrängt.' 
die 1976 etwa 90 Prozent aller Schiffbau
aufträge erhielten.

BRD stützt rassistische
Diktatur in Afrika
neueren Erkundungen die größ
ten bekannten Uranteserven der 
kapitalistischen Welt, die grüßte 
Kohlevorräte Afrikas, ergiebige 
Diamantenfelder sowie reichhal
tige Eisenerze. Aus diesen Roh
stoffvorkommen decken die BRD- 
Monopole z. B. 40 Prozent Ihres 
Bedarfes an Uran, über das s'c 
unkontrolliert verfügen kann, 50 
Prozent an Rohkupfer. 54 Pro
zent an Manganerz und 85 Pro
zent des benötigten Blauasbestes,

Die reichen Rohstoffvorkom 
men, der relativ hohe Grad der 
industriellen Entwicklung un<l 
das billige Arbeltskräftcrcscrvo r 
aus der unterdrückten afrikani
schen Bevölkerung s'nd auch für 
das Monopolkapital der BRD ein 
„Paradies" der Ausbeulung, das 
so lange wie möglich erhalten 
werden soll. Dabei wird der von 
der UNO seit 1962 geforderte 
Internationale Boykott rigoros 
umgangen. Eine ausschlaggebcn 
de Rolle spielt dabei, daß Süd
afrika, wie der Präsident der 
South Afrlca Foundation kürzlich 
nach Gesprächen In der BRD er
klärte. „das letzte Bollwerk ge- 
gen den Kommunismus In Afrika 
und dort somit der letzte Hort 
kapitalistischer Prinzipien Ist."

Die größten und wichtigsten 
Monopole der BRD sind schon 
seit Jahren In Südafrika fest 
etabliert.

Die Monopole der BRD betel 
Ilgen sich durch Verlagerung 
von Produktionskapazitäten nach 
Südafrika unmittelbar an der 
Ausbeutung der afrikanischen 
Bevölkerung, einschließlich der 
nach Südafrika kommenden Wan
derarbeiter aus Nachbarstaaten. 
Viele BRD-Unternehmen zahlen 
In Südafrika den schwarzen Ar
beitern Hungerlöhne, die noch 
um 65 bis 75 Prozent unter der 
offiziell fcstgelegren Armutsgren
ze liegen. Die brutalen Unter- 
drüekungsmethoden des Apart
heid-Regimes sichern auch den 
BRD-Monopolen maximale Pro
file, die selbst nach offiziellen 
südafrikanischen Angaben durch
schnittlich zwischen 15 bis 25 
Prozent betragen.

Bel solchen Aussichten stei
gen die Kapitalinvestitionen von 
BRD-Monopolen und Banken In 
Südafrika kräftig weiter. Sie er
höhten sich von 20 Millionen 
Dollar fm Jahre 1956 auf gegen 
wfirtlg 5 Milliarden Dollar als 
direkte oder Indirekte Kapitalan
lage. Unter Führung der Banken 
der BRD werden Jedes Jahr für 
Südafrika 100 Millionen Mark- 
Anleihen aufgenommen. Über 50 
Prozent der Auslandskredite Süd 
afrlkas werden nach Angaben 
der BRD-Bundesstelle für Außen 
handeislnformatlonen vom west
deutschen Kapitalmarkt gestellt 
oder vermittelt.

Im Ergebnis dieser Immer en
ger werdenden wirtschaftlichen 
Verflechtung Ist auch der Außen
handel der BRD mit Südafrika 
ständig gestiegen. Er hat sich um 
ein Vielfaches schneller ausge
dehnt als der Außenhandel der

BRD mit den unabhängigen afri
kanischen Staaten und betrug 
1975 nahezu 6 Milliarden Mark. 
Damit überholte die BRD Groß
britannien und rücWe zum größ
ten Handelspartner Südafrikas 
auf. Insgesamt hat d'e BRD Ihren 
Außenhandel m't Südafrika seit 
1950 auf das 25fache e-höht. Die 
wirtschaftliche Zusammenarbeit 
mit Südafrika soll auch in Zu
kunft verstärkt fortgesetzt wer
den.

H'i'tärbOndnls 
mit
Gern Apartheid-Regime

Entgegen allen offiziellen De
mentis; daß eine militärische 
Zusammenarbeit mit der Apart
held-Diktatur nicht existiere, hat 
die BRD seit Beginn der sechzi
ger Jahre Waffen und militäri
sche Ausrüstungen nach Südafri
ka geliefert, darunter Mllltär- 
transportdugzeuge und -hub- 
schrauber. Kriegsschiffe, schwere 
LKW und Waffen zur Panzerbe
kämpfung. die z. B. hei der Ag
gression gegen die Volksrepublik 
Angola eingesetzt wurden; Pro- 
duktlonsllzenzen für Waffen und 
Ausrüstungen zur Verfügung ge
stellt; schließlich die militärisch- 
atomare Zusammenarbeit soweit 
forciert, daß Südafrika heute In 
der Lage Ist, eigene Kernwaffen 
zu produzieren.

Das Im Juli 1961 in Bonn ab
geschlossene militärische Ge
heimabkommen Ist nach wie vor 
die wichtigste Vertragsgrundlage 
des militärischen Bündnisses zwi
schen der BRD und Südafrika. 
Zum Verbindungsmann für die 
Realisierung dieses Abkommens 
wurde damals der In Südafrika 
lebende ehemalige Generalstabs- 
offlzler der Hltlerwehrmacht und 
Spezialist für Spionage, von Mel
lenthin. auserwählt. Als er pen
sioniert wurde, zeichnete Ihn die 
BRD-Regierung mit dem „Ver 
dlenstkreuz 1. Klasse des Ver
dienstordens der Bundesrepublik 
Deutschland" aus, als — wie es 
In der Ordensverleihung heißt — 
„Anerkennung der um Staat und 
Volk erworbenen besonderen 
Verdienste".

Neben der direkten Lieferung 
von Waffen verschiedener Art 
leisten die BRD-Monopole wis
senschaftliche und technische 
Hilfe, zum Beispiel bei der Rake- 
tenforschtmg und -Produktion, bei 
der Entwicklung und Produktion 
von Gift- und Nervengasen, beim 
Aufbau der südafrikanischen 
Flugzeugindustrie und bei der 
Entwicklung atomarer Waffen.

I?ln besonders gefährlicher' 
Aspekt der militärischen Zusam
menarbeit zwischen der BRD und 
Südafrika Ist die Beteiligung an 
der militärischen Kernforschung. 
Bereits 1967 dankte die regie
rungsamtliche südafrikanische 
Zeitung South Afrlcan Digest der 
damals von dem CDU-Politiker 
Klcslnger geführten BRD Regie
rung „für die Ausbildung der 
südafrikanischen Atomwissen

schaftler und Atomtechnologcn 
In Westdeutschland”.

Außer der BRD beteiligen Bich 
auch die USA. Frankreich und 
Israel an der atomaren Aufrüstung 
des Rasslsten-Reglmes In Preto
ria. die weltweit tiefe Besorgnis 
ausgelöst hat. Denn sie ermög
licht den Aufbau von Nuklear- 
vzaff“n — Potentialen nicht nur 
In Südafrika, sondern mit Hilfe 
der Apartheid-Diktatur auch In 
weiteren Nlchtunterzclchnerstaa- 
ten des Kernwaffensperrvertra
ges. Daraus erwächst eine gefähr- 
liehe Bedrohung für die Sicher
heit der Staaten Afrikas und dar- 
überhlnaus der ganzen Welt. Mit 
großem Nachdruck forderten da
her 110 Staaten In einer von der 
XXXI. UNO-Vollversammlung an
genommenen Resolution ein tota
les Waffenembargo gegen die 
südafrikanischen Rassisten. Es 
kennzeichnet die Haltung der 
BRD. daß sie zusammen mit sie
ben weiteren NATO-Staaten ge
gen diese Resolution stimmte und 
sich damit gegen die übergroße 
Mehrheit der Internationaler 
Staatengemeinschaft stellt.

Widerstand wächst 
auch In der BRD
Die enge politische, ökonomi

sche und militärische Zusammen
arbeit der imperialistischen Kräf
te der BRD mit der Apartheid- 
Diktatur in Südafrika und Na
mibia stößt In der BRD selbst 
auf wachsende Kritik.

Die Antiapartheid-Bewegung 
des antiimperialistischen Solida
ritätskomitees und andere fort
schrittliche Kräfte in der BRD 
fordern in Übereinstimmung mit 
den afrikanischen Staaten und 
den progressiven Kräften In der 
ganzen Welt von der Regierung 
In Bonn: die militärische Zu- 
sammenarbe't mit dem südafri
kanischen Regime zu beenden 
und die Lieferung m'.lltärlsche- 
Ausrüstungsgogenstände und 
Waffen nach Südafrika unverzüg
lich einzustellen; Jegliche wirt
schaftlichen Investitionen In Süd 
afrlka. Namibia und Rhodes on 
zu verhindern: eindeutige diplo
matische Schritte «ur 'ntematlo- 
nalen Isolierung des Apartheid- 
Regimes zu unternehmen und 
entsprechende Maßnahmen der 
Vereinten Nationen zu unterstüt
zen. Insbesondere die Konvention 
„Apartheid als Verbrechen" zu 
unterzeichnen: die Befreiungsbe
wegung als rechtmäßige Vertre
ter der Völker des südlichen Afri
ka anzuerkennen und zu unter
stützen.

An Ihrer Bereitschaft zur Er
füllung dieser konkreten Forde
rungen und nicht an beschwichti
genden verbalen Erklärungen 
wird die Haltung der Regierung 
der BRD gegenüber dem Recht 
der Völker von Südafrika und 
Namibia auf Selbstbestimmung 
und nationale Unabhängigkeit 
Jetzt und in der Zukunft gemes 
sen werden.

(Panorama/DDR)
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Morgen
der Tag des 
Energetikers

Zum 10. Mal begehen die Energe
tiker unseres Landes Ihr Bervfsfest. 
Im Vortrupp der großen Armee der 
besten Kollektive schreitet auch die 
Belegschaft der Vereinigung „Zelln- 
energo" In Zellnograd. Jeden Tag 
werden hier neue Namen der Wett
bewerbssieger bekannt. Einige von 
Ihnen hat unser Korrespondent Borts 
KOBLER Im Bild festgehalten.

(Siehe In Uhrzeiger Richtung). Ho
be Leistungen erzielt die Trägerin 
des Ordens des Arbeitsruhms III. 
Stute Galina Krupotschklna. MH war- 
men Worten spricht man In der 
Vereinigung Ober den Elektromon
teur Viktor Petrow. Große Achtung 
genießen Im Kollektiv der Ingenieur 
für technische SlcherheH Felix Ma
lerwein und der Oberkesselmaschi- 
nlst Nikolai Jewdokimow. Die Elek
tromonteure Marshit Tkljew und 
Eduard Ganskl weisen ständige 
Planüberbietung aut Die Kesselma 
schlnlstin und Trägerin des Ordens 
des Roten Arbeitsbanners Jekaterina 
Merslikina hal sich nicht nur durch 
ihre mustergültige Arbeit guten Rui 
erworben, sondern auch als vortref
fliche Lehrmeisterin einen Namen 
gemacht Hoch schätzt man Im Kol
lektiv die Laborantin Nina Podolko 
für ihren Heiß und Jugendelan.

Im Wachstum begriffen
Das Kollektiv „Jushkasenergo" hat am Anlang des Jahres alle Energeti

ker Kasachslans aulgerufen, den sozialistischen Wettbewerb „Für ein Ener
giesystem hoher Effektivität und Betriebssicherheit" anzulrelen. Diese Initia
tive wurde vom ZK der KP Kasachstans gebilligt und von den Beirieben 
„Pawlodarenergo" aktiv unterstützt. Hier wurde beschlossen, im ersten Jahr 
des zehnten Planjahrfünfts die Elektroenergieproduktion um 7,8 Prozent zj 
vergrößern, 3100 Tonnen Einheitsbrennstofl zu ersparen sowie 24 Millionen 
Kilowattstunden Elektroenergie, 2 Millionen Rubel.

Ihre Verpflichtungen haben die Pawlodarer Energetiker zur Dozember- 
mitte erfüllt.

* Anfang Juli fand In Pawlodar 
eine Beratung statt, wo die wei
tere Vervollkommnung der Orga
nisierung des sozialistischen 
Wettbewerbs In den Energiebe
trieben der Republik besprochen 
wurde. Erörtert wurde die Frage 
Ober die weitere Verbreitung der 
Erfahrungen der Südkasachstaner 
Energetiker und besten Energie
betriebe des Landes. Eingehend 
wurden auch die Erfahrungen der 
Pawlodarer studiert.

Meister der Kunst

„Die Menschen 
brauchen dich!“

Der Name des Volksschauspielers der UdSSR Sergei Obraszow Ist 
Ui der ganzen Well bekannt. Er ist Schauspieler und Regisseur. Begrün
der eines Puppentheaters für Kinder und Erwachsene, Schriftsteller und 
Publizist, Pädagoge und angesehene Persönlichkeit des öffentlichen 
Lebens (Vizepräsident der Gesellschaft „UdSSR — Großbritannien'').

Auf der Bühne steht ein 
Mensch. Er hält eine Puppe, ge
nauer gesagt, ein Baby. Plötz
lich wird die Puppe (sie heißt 
TJapa) In den Händen des Schau
spielers quicklebendig. Nach ver
schiedenen lustigen Streichen 
wird die launische TJapa endlich 
ruhig, eingeschläfert durch das 
liebevoll gesungene Wiegenlied 
des zährtllchen Vaters... Das ist 
einer der Auftritte von Sergej 
Obraszow.

Er begann als Schauspieler Im 
Muslkstudto des Moskauer 
Künstlertheaters. Gleichzeitig 
trat Obraszow in Klelnkunstvor- 
stellungen auf. Er schuf ein ori
ginelles Genre, genannt „Roman
zen mit Puppen". In diesen „Ro
manzen" machte er sich über die 
kleinbürgerliche kitschige Dar
bietungsweise von Revuesänge
rinnen lustig.

Doch das Wichtigste für ihn 
war und bleibt das Staatliche 
Zentrale Puppentheater, das er 
vom ersten Tage seines Beste
hens bis beute leitet und dessen 
Herz und Seele er Ist. Dieses 
Theater ist weltbekannt. Es be
findet sich |m Zentrum Moskaus, 
In einem neuerbauten fünfstöckl- 
8en Gebäude. Eine Vorstellung 
ler zu sehen, davon träumen

nicht nur die Kinder aller Al
tersstufen, sondern auch ihre 
Muttis und Vatts.

Mit einem ganz besonderen 
Gefühl kommen die Zuschauer In 
dieses Theater und werden, 
noch ehe die Vorstellung be
ginnt. In eine wahre Märchenwelt 
elngeführt. Das ist das Theater 
museum, ein Puppenreich, mit 
über zweitausend Insassen. 45 
Jahre lang sammeln die Mitar
beiter des Theaters diese Pup
pen aus verschiedensten Län
dern und Zeiten. Im Museum er
hält der Besucher Einblick In 
die Geschichte der Puppentheater 
aller Völker der Welt.

Betritt der Theaterbesucher 
i den kleinen Wintergarten Im 
Foyer, so gerät er plötzlich In 

। die herrliche Welt der Natur.

Die hohen Verpflichtungen 
verlangten neue Formen der Or
ganisierung des sozialistischen 
Wettbewerbs sowie seiner Anlei
tung. Zu diesem Zweck wurde 
noch Im April In der Rayonver
waltung ..Pawlodarenergo" ein 
Stab geschaffen, der allmonatlich 
die Ergebnisse der Erfüllung der 
Verpflichtungen überprüft, re
gelmäßig die Berichte der Be
triebsleiter entgegennimmt. Emp
fehlungen beschließt und Infor-

In großen Vogelbauern zwit
schern Kanarienvögel, In zierli
chen Bassins und geräumigen 
Aquarien schwimmen buntschil
lernde Fische und dazwischen 
schlängeln sich und blühen die 
prachtvollsten Pflanzen. Hell 
begeistert sind die Kinder von 
dieser Zauberwelt. die für sie 
Sergej Obraszow geschaffen hat.

Auch die Erwachsenen besu
chen In diesem Theater gern die 
für sie aufgeführten Stücke: 
„Das ungewöhnliche Konzert". 
„Die göttliche Komödie". „Die 
Arche Noah”, „l-go-go", „Es 
spricht und zeigt das Staatliche 
Zentrale Puppentheater" und das 
neue Stück „Don Juan 76".

Sergej Obraszow Ist einer der 
bedeutendsten Theaterkünstler 
der UdSSR, ein Künstler, der 
sich ole mit dem schon Erreich
ten zufriedengibt, der immer 
nach Neuem sucht: er ist ein 
wahrer Patriot, ein Humanist und 
aktiver Friedenskämpfer. Seine 
Ideen- und Inhaltsreichen Vorstel- 

.lungen zeugen davon, daß das 
Puppentheater, wie Obraszow es 
selbst formulierte, ...ein gleich
berechtigter Bruder In der gro
ßen Familie der Künste ist. der 
seine Ziele und Aufgaben, seine 
spezifischen theatralischen Be
sonderheiten hat."

In den Jahren des Großen Va
terländischen Krieges trat er mit 
seinem Theater vor den Front
soldaten unter schwersten Bedin
gungen auf. Welche Freude 
brachten die Obraszow-Puppen 
den Kämpfernl Wie herzlich 
dankten sie dem Künstler für sei
ne lebensbejahende Kunstl

Obraszow Ist nicht nur Schau
spieler und Regisseur, sondern 
auch Schriftsteller. Er Ist Ver
fasser einer Reihe von Kunst- 
büchern. In seinen Werken „Der 
Schauspieler mit der Puppe“ und 
„Mein Beruf" erzählt er sehr leb
haft über den schöpferischen 
Prozeß. Ober die „Geheimnisse“ 
der Puppenkunst.

Über fünfzig Jahre seines Le
bens widmete Sergej Obraszow 

matlonsbrlefe über positive Er
fahrungen veröffentlicht.

Eine der Hauptbedingungen 
der rentablen Arbeit der Wärme
kraftwerke Ist die Reduzierung 
des spezifischen Brennstoffver
brauchs. Das größte In Kasachstan 
— das von Jermak — verbraucht 
für die Produktion einer Kilo
wattstunde Energie 338 Gramm 
spezifischen Brennstoffs. In die
ser Kennziffer hal es das Niveau 
der führenden Energiebetriebe 
des Landes erreicht.

Gute Erfolge hat auch das 
Pawlodarer Wärmekraftwerk-3, 
das Im Oktober 1972 in Nutzung 
genommen wurde, erzielt. Zur 
Zelt erreicht seine Kapazität fast 
400 000 Kilowatt, was die Kapa
zität zweier anderen Wärme
kraftwerke In Pawlodar zusam
mengenommen ausmacht. Der 
Jahresplan der Energieerzeugung 
war schon am 6. Dezember er

den so geliebten Puppen. So for
muliert er sein künstlerisches 
Kredo: „Das Puppentheater strei
tet keiner anderen Art von Thea
ter den Platz ab, dabei Ist es 
aber durch keine dieser anderen 
Arten zu ersetzen. Ich glaube fest 
daran, daß man solche literari
schen Werke und Gestalten Im 
Theater aufleben lassen kann, 
die nur durch Puppen organisch 
und voll zu verkörpern sind..."

Vor kurzem war Ich Im Obras- 
zow-Theater. habe seine letzten 
Aufführungen gesehen und Ser
gej Obraszow gebeten, über sei
ne neuen Arbeiten, seine literari
sche Tätigkeit und die bevorste
henden Auslandsgastsplele zu er
zählen.

„Jetzt arbeiten wir an der Ge
schichte von Juri Olescha „Die 
drei Dickwänste".

Im nächsten Jahr zeigen 
wir das neue Stück von 
Issldor Schtok: „Was wäre, 
wenn..." Hier wird auf der Büh
ne neben den Puppen ein leben
diger Mensch wirken, der die 
Handlung der Puppenpersonen 
kommentiert und an ihrem 
Schicksal tellnlmmt.

Was meine literarische Tätig
keit betrifft, so schreibe Ich jetzt 
an dem zweiten Band des Buches 
„Mein Beruf", in dem Ich über 
meine Arbeit als Chefregisseur 
des Staatlichen Zentralen Pup- 
Entheaters berichte. Das Ist ein 

iger. beinahe fünfzigjähriger 
Schaffensweg. aut dem ich na
türlich Erfolge und Mißerfolge. 
Siege und Niederlagen erlebt so
wie Fehler gemacht habe — das 
alles will ich kritisch analysie
ren. 1977 soll Im Verlag „ls- 
kusstwo" (Die Kunst) mein neues 
Buch „Die Kunststafette" er
scheinen. In den letzten Jahren 
besuchte unser Theater Spanien. 
Portugal, die Niederlande, Bel
gien und andere Länder. Für die 
nächste Zelt sind Gastspiele In 
Iran und In der Schweiz vorge
sehen. Ich selbst werde auch mit 
einem Sonderprogramm in Itali
en und In der DDR auflreten.

„Das Wichtigste im Leben und 
Schaffen Ist", sagte Sergej Ob
raszow abschließend, „daß die 
Menschen dich brauchen. Darin 
und nur darin besteht der Zweck 
und der Sinn des Lebens."

A. KRUPNOW

Gekürzt aus „Kultur und Le
ben" 

tüllt. Erfolgreich erfüllt werden 
auch andere Punkte des soziali
stischen Wettbewerbs. In der 
Zelt der Arbeit des Kraftwerks 
Ist der spezifische Brennstoffver
brauch auf das Anderthalbfache 
herabgesetzt worden.

Tonangebend sind Im soziali
stischen Wettbewerb der Elek
troschlosser I. Stepanow, der 
Obermaschinist J. Rasshlwln. der 
Schlosser und Sanitärtechniker 
K. Awraamow, der Obermaschi
nist N. PopclnlzkL

Zur Zelt stehen Im Betrieb des 
Pawlodarer Stromnetzes 81 Um
spannwerke mit einer Spannung 
von 35 Kilovolt und mehr, er
richtet wurden an die 2 000 Kilo
meter Starkstromleitungen mit ei
ner Spannung von 35—300 
Kilovolt und mehr als 7 000 Ki
lometer Stromleitungen mit nie
drigerer Spannung. Der Bereich 
der Betreuung beträgt an die 
50 000 Quadratkilometer.

Valerl HERZOG.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Skifahrt

Foto: B. Korobkow

Die Jungen Bauarbeiter nen
nen Ihn achtungsvoll Onkel Was- 
sja. die älteren — einfach Ste- 
panytsch. Holder kommt gewöhn
lich etwa 20 Minuten vor 
Schichtbeginn. Seine Jüngeren 
Kollegen beraten sich dann gern 
mit Onkel Wassja über Betriebs-, 
aber auch über Ihre Privatange
legenheiten. In der Bauverwal
tung Nr. 8 des Trusts „Karagan- 
dashllstrol" arbeitete er mehr als 
20 Jahre In Portjankos Brigade.

Die Abschlußarbeiten an der 
Sportinternatsschule Nr. 3 gln 
gen Ihrem Ende zu und nur am 
linken Gebäudeflügel arbeitete 
noch eine Maurerbrigade. S'.e be
stand aus Jugendlichen, die ge
stern selbst Schüler gewesen wa
ren. Die Jungen und Mädchen 
arbeiteten (link und waren ganz 
bei der Sache.

An Ihren Gesichten konnte 
man sehen, daß sie mit Ihrer 
Hände Werk zufrieden waren. 
Das leichte Klopfen der Maurer
kellen wurde von Zelt zu Zelt von 
der ruhigen Stimme des Lehrmei
sters unterbrochen:

„Sergej, schau aufmerksam 
auf die Schnur. Andrej, du mußt 
weniger Mörtel auf die Kelle

Wie werden Sie bedient?

Hilf © zu jeder Zeit
Ein ausführliches Gespräch mit 

Maria Strishnowa, der Annahmebe
amten aus dem Büro für gute 
Dienste, kam nicht zustande. Jeden 
Augenblick wurde unsere Unterhal
tung durch Telefonanrufe unterbro
chen. Bald bat, man einen Wagen, 
um Ziegelsteine zu befördern, eine 
Dissertationsarbeit vom Manuskipt 
abzutippen, Kopien wichtiger Papie
re anzufertlgon; fragte, ob man eine 
Klndorwärferin für paar Stunden 
oder einen Glaser nach Hause be
stellen könne, wann der Zirkel für 
Kunststickerei neue Lehrlinge auf- 
nimml usw. usf. Tagsüber waren 
mehrere Dutzende Bestellungen ein
gelaufen, und das ist schon ein Be
weis dafür, daß das Büro bei den 
Sfadfeinwohnern beliebt Ist. Der 
Bevölkerung näher stehen — lautet 
die Devise dar Dienstleistungsstelle. 
Dia Kunden kamen schnell dahin
ter, welche Bequemlichkeiten ih
nen diese Art von Diensten bietet

Unser Freund
die Musik

Die triviale Binsenwahrheit 
„Das Unfaßbare Ist nicht zu er
fassen", die wir zuweilen wie
derholen, kann eine ebenso simp
le Frage zur Folge haben: „Was 
braucht der Mensch eigentlich?" 
Besser als Tschechow es tat. wä
re es wohl schwer, diese Frage 
zu beantworten: .... Der Mensel!
braucht nicht drei Arschin Erde, 
kein Grundstück, sondern den 
ganzen Erdball, die ganze Natur, 
wo er unbeschränkt alle Eigen
schaften und Besonderheiten sei
nes freien Geistes bekunden könn
te."

Geliebte Arbeit, Studium. 
Fernsehen und Rundfunk. Klubs 
und Bibliotheken. Stadien und 
Theater ermöglichen es dem So
wjetmenschen. an einem beliebi
gen Ort Interessant, schöpferisch 
zu leben. Das hängt vom Men
schen selbst ab. In unserer 
Stadt gibt es einen Kulturherd — 
einen Musiksalon beim Kultur
haus der Eisenbahner, der bereits 
zehn Jahre von einer Gruppe 
Musikliebhaber geleitet wird. Die 
Hörer des Salons versammeln 
sich sonntags Im kleinen Saal des 
Klubs. Form der Beschäftigung: 
eine Vorlesung auf hohem wis
senschaftlichem Niveau, danach 
werden Musikwerke mit dem 
Tonbandgerät vorgesplelt und 
eingehend kommentiert.

Das Auditorium besteht 
Studenten und Lehrern 
dlzlnlschen Hochschule, 
senbahnertechn'.kums. 1........ .....
die In der Nähe wohnen, u. a.

„P'-> Musik Ist eine wunder
bare Kunstl Sie trotzt der Zelt, 
und Ist sie schön, so Ist Ihr ein 
ewiges Leben vorbestimmt", sag

aus 
der me- 

, des El- 
Rentnern,

----------------- --— Menschen aus unserer Mitte 

Das Morgen 
beginnt heute
nehmen. Macht doch kein Fun
dament. sondern eine Wand."

„Ich bin ein Neuling auf dem 
Bau", sagt Baume'.s'er Jegor 
Sawadski. „In diesem Jahr absol
vierte Ich die Fachschule. Doch 
geniere Ich mich nicht, bei den 
erfahrenen Arbeitern zu lernen, 
besonders bei Holder. Viele mei
ner Kameraden sind Wassili Ste
panowitsch dankbar, denn er gab 
ihnen die Richtschnur für's Le
ben."

Sawadski erzählte, daß er ein
mal beobachtet habe, wie sorg
fältig Wassil! Holder die defek
ten Stellen In der Wand, die 
nach den InsUlluüonsarbelten 
geblieben waren, ausbesserte. Er 
war empört, well die Sanitäts
techniker erst dann gekommen 
waren, als die Ausbauarbeiten zu 
Ende gingen. „Doppelte Ar

und haben sie richtig elngeschäfzt.
„.Sie haben z. B. eine neue Woh

nung erhalten. Das Büro kann Ihnen 
so manche Sorgen abnehmen: die 
Möbel in die Wohnung bringen, 
häusliche Gemütlichkeit schaffen.

Viele Eltern möchten ihren Sohn 
oder Tochter für die Kunst gewin
nen. Beim Büro funktioniert ein Mu
sikstudio. Kinder und Erwachsene 
sind willkommene Gäste. Die häus
lichen Musikaulgaben können eben
falls im Salon vorrichlef werden, da
zu funktioniert hier eine Ausleih
stelle für Musikinstrumente.

Im Salon „Näht selber" fohlt es 
nie an Besuchern. Der Mode nach- 
zuflattern ist hinreißend, aber auch 
kostspielig. Was mit dem gestrigen 
Modekleid anfangenf Die Zuschnei
derin Jekaterina LI, eine sachkundi
ge Meisterin, wird ihnen raten, wie 
das Kleidungsstück In bezug aul 
Mode und auf das ...Haushalfsbud- 
gol zu erneuern Ist. Jekaterina Niko

te Wolfgang Mozart. Und dank 
Allna Gisatullina. Viktor Ne
moIJaJew. Dmitri Smolensk!. 
Dmitri Georgijewski und ande
ren Lektoren haben die Hörer 
die Möglichkeit, sich mit der Mu
sik bekannt zu machen.

Ich erinnere mich, wie Allna 
Gisatullina mit Ihren Zuhörern 
über den Komponisten und Maler 
Clurllonls sprach. Anfangs 

scheint er unverständlich zu se.n. 
Doch wir hörten Ihre bewegte 
Vorlesung an. betrachteten die 
von Ihr mitgebrachten Reproduk' 
tlonen seiner Gemälde und be
griffen. daß Clurllonls zu Jenen 
Schöpfer der Kunst gehört, die 
nicht nur führen, sondern auch 
Raum für die Phantas'e des Be
schauers, des Zuhörers läßt 
Die Briefe der hochbetagten 
Schwester des Komponisten aus 
Litauen, die an die Autorin der 
Vorlesung gerichtet sind, be
deuteten mehr, als Privatbriefe. 
S'e sind eine Bekundung der 
Völkerfreundschaft und der gei
stigen Einheit der Sowjetmen
schen.

Die ElgenschnPen und Beson- 
dertelten unseres Geistes. Bel der 
Ärztin und Pädagogin Allna Mu- 
sagltowa konnte sie sich schein
bar In keiner anderen Form ma
nifestieren als durch die Vereh
rung der Zauberkraft der Musik. 
Denn der Humanismus Ihres Be
rufes besteht letzten Endes In der 
Mobilisierung der geistigen Kräf
te des Menschen zur Unterstüt
zung der körperlichen. Und wel
ches Mittel wäre dazu besser 
geeignet als die Kunst!

Maxim Gorki nannte die Arzte 
„kleine große Menschen”. Was 

beit". schalt Holder. Doch nicht 
darum, well er sich vor der Mü
he scheute, sondern well die In
stallateure gegen Ihre Verpflich
tungen Im sozialistischen Wett
bewerb gehandelt hatten und da
durch der technologische Pro
zeß gestört worden war. Wassili 
Holder bestand darauf, das nicht 
mehr zuzulasscn. Der Brigadier 
Wassili Portjanko unterstützte 
Ihn natürlich.

„Das gefährlichste Ist ein 
gleichgültiges Verhalten zur an
vertrauten Arbeit", erklärt Was
sili Stepanowitsch. ..Bel uns In 
der Brigade gibt es keine Gleich
gültigen. Der Brigadier selbst Ist 
darin unser Vorbild, ein echter 
Kommunist."

Der Arbeitsveteran hat recht 
Den Jahresplan hatte die Baubri
gade bis zum 7. November In der

lajewna hot von ihren Kundinnen 
schon viel herzlichen Dank einge-

Das Service ist ein grenzenloser 
Tätigkeitsbereich. Die Mitarbeiter 
des Büros, ein kleines einiges Kol
lektiv mit der unermüdlichen Leite
rin Albina Koslyrewa an der Spit
ze, bringt In seiner Arbeit viel In
itiative auf. „Sold herzlich willkom
men, wir hellen gornl" — das ist der 
Hauptinhalt seiner Tätigkeit. Dio 
Zahl der Stammkunden nimmt im
mer zu, und das allein spricht schon 
über die Qualität der erfüllten Auf
träge.

Wollen wir einmal einen Blick 
hinter die Kulissen des Büros ma
chen. Hier gibts auch eigene Pro
bleme zu lösen: Es mangelt an 
Arbeitskräften. Und wieder sucht 
Albina Michailowna mit beneidens
werter Beharrlichkeit nach neuen 
Reserven für die Verwirklichung der 
Pläne des Kollektivs.

Den Vortrag 
Smolensk!, ein 
Mensch. Außer

A’.Ina Gisatullina tut. tut sie . um 
unter den heutigen Medizinstun- ' 
denten mehr Menschen In weißen 
Kitteln zu erziehen, die Gorkis 
Definition entsprächen.

Die zehnte Saison wurde am 
Vorabend des 70. Geburtstags 
des hervorragenden sowjetischen 
Komponisten D. D. Schostako- 
wltsch eröffnet. dem der erste 
Abend auch gewidmet war. Dar
auf folgte das 200. Jubiläum des 
Bolscholtheaters. Den Vortrag 
raschle Dmitri " ''
hochgebildeter ______ ______
seinen Vorlesungen hat er sich als 
Vorsitzender um das ganze Pro
gramm zu kümmern. Wie auch 
Georgijewski gehört er schon 
lange nicht mehr zu den Jüng
sten. doch haben sich beide sehr 
schön auf ihre Abenddämmerung 
vorbereltetl

Viktor NemoIJaJew Ist der ein
zige Berufsmusikant, der diese 
notwendige Arbeit ebenfalls eh
renamtlich verrichtet. Er Ist 
Lehrer an einer Musikschule der 
Stadt.

Und zuletzt Jewgeni Klrpl- 
tschonok, Direktor des Kulturhau
ses. Er erweist diesen Menschen« 
deren Sache auch die seine Ist. 
größtmögliche Unterstützung.

Im Dezember werden die Mu
sikliebhaber einen Abend der 
alten russischen Musik erleben, 
sich mit M. S. Beresowskis und 
D. S.. Bortnjanskls Schaffen be
kannt machen. Im Programm ste
hen Mozart-, Liszt-, Chaupln- und

Verdlabende. Es werden die 
Themen „Abend der klassischen 
Operette (Lehar. Kalman. Strauß) 
„Die alte russische Romanze, ge
sungen von Meistern der Bühne", 
erarbeitet. Einer der Aprilabende 
Ist wie Immer dem Thema „Die 
Kunst !m Leben W. I. Lenins" 
gewidmet. Zum Saisonschluß ver
anstalten wir ein Wunschkonzert 
für unsere Hörer.

Um die Musik zu verstehen und 
zu lieben, muß man sie hören. 
Der Salon öffnet seine Türen für 
alle Muslkllebhaber.

J. TJULEPBERGENOWA 
Aktjublnsk

Tasche. Viele qualifizierte 
Bauarbeiter melierten mehrere 
Berufe In der Brigade.

„Wir haben etwa 20 Dachdek- 
ker und ebensoviel oder sogar 
mehr Stuckarbeiter und Maurer 
angelernt", sagt Wassili Holder. 
Doch es kommt nicht auf die 
Zahl, sondern darauf an. daß alle 
gute Arbeiter geworden sind.

Jedes Brigademitglied be
herrscht drei und mehr Berufe. 
„In unserer Arbeit geht es nicht 
anders. Hier muß man Tausend
künstler sein. Ich kam In die 
Brigade als Stuckarbeiter. Als es 
an Deckern mangelte, lernte Ich 
diesen Beruf, die alten Meister 
brachten Ihn mir bei. Später 
brauchte man Maurer, und die 
älteren Kollegen weihten mich 
wiederum In die Geheimnisse 
dieses Berufs ein. So bin Ich nun 
den Menschen dankbar, die sich 
einst meiner annahmen. Jetzt 
lerne Ich selbst die Jugend an. 
Hauptsache — man muß ständig 
an die Zukunft denken, denn das 
Morgen beginnt heute."

Nikolai STRELKOW

Karaganda

Im Kundenbuch sind In der Rege 
nur Rotschläge und Wünsche ein 
getragen. Die Kunden überzeugen 
sich ständig, daß man im Büro für 
gute Dienste mit hoher Bedienung» 
kultur olles Mögliche leistet.

Die Mitarbeiter aus dem Büro fü- 
gute Dienste klopfen an Feier- und 
Jubiläumstagen an unseren Türen...

Das Büro für gute Dienste erstarkl 
in der Arbeit mit jedem Tag. In 
Zukunft erwarten das Kollektiv noch 
viel interessante und ehrenvolle 
Aufträge. Hier schenkt man der 
Leuten gute Stimmung.

Jewgeni TICHON 
Gebiet Dsheskasgan

Die nächste Nummer der „Freuni 
schäft“ erscheint am 24. Dezembe
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